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Gömbös besucht
Budapest, 23 . Oktober. Ministerpräsident Gömbös, bei

am Dienstag abend von seinem Warschauer und Krakauer
Aufenthalt zurückkehrt , wird , wie verlautet , in den nächsten
Tagen der Wiener Regierung einen Besuch abstatten. Der
Ministerpräsident beabsichffgt. Ende dieser Woche nach Wie «
zu reisen, um den Besuch des Bundeskanzlers Schuschniggim Sommer zu erwidern . Von Wien aus wird stch Gömbös
direkt nach Rom begeben . Die kurz aufeinanderfolgender
Besuche des Ministerpräsidenten in Warschau . Wien unk
3iom finden in hiesigen divlomatischen Kreisen stärkste Be
achtung , besonders da zur Vorbereitung des römischen Ans
entbaltes der ungarische Außenminister Kanva am Samstac
in Rom eine längere Unterredung mit Muffolini und Sw
vich hatte. Es verstärkt sich in unterrichteten Kreisen bei
Eindruck.

daß bei de« Besuchen der drei Hauptstädte die große»
aktuelle« Frage » der südostenropäifchen Politik ein¬
gehend zur Sprache komme« werde« und daß hierbei
dem ungarischen Ministerpräsidenten eine besouders

bedeutungsvolle, vermittelnde Rolle zufällt.
Nach den Besuchen in Warschau und Wien wird iedenfalll
Ministerpräsident Gömbös in der .Lage sein , mit Muffolin
in eine eingehende Prüfung der schwierigen Fragen Süd
osteuropas einzntreten .

Von Vorschau nach Rom
Die in Warschau getroffenen wirtschaftlichen Vereinbart »,

gen zwischen Ungarn und Polen sehen, wie der „Peste ,
Lloyd" meldet, die Einsetzung von Studienausschüflen vor
ferner die Einsetzung eines gemischten ungarisch -polnischer
Ausschusses zur Belebung des gegenseitigen Hanöelverkehrs
Der Abschluß eines polnisch-ungarischen Fremdenverkehrs
Vertrages wie eines ungarisch -polnischen Konsulatvertra¬
ges ist noch für dieses Jahr vereinbart worden.

Die französische Presse hat bereits mit dem Trommelfeuer
gegen Ungarn begonnen. Noch finden einzelne Zeitungen
wie das „Journal " den Gömbös-Besuch unbedeutend, dock
werden sie bereits von anderen Blättern widersprochen .

Das „Oeuvre" ist vielmehr überzeugt, daß trotz der „Er¬
klärungen der polnischen amtlichen Kreise , es handele sich
nur um die Engerknüpfung kultureller Beziehungen"

, die-

Wien und Rom.
ser Besuch ausgesprochen politischen Charakter getrager
habe . Das amtliche Polen habe wiederholt seine Sympa¬
thien für Ungarn bezeugt . Oberst Beck habe überdies durch
seine Presse eiue sehr bezeichueude Fehde gege« die Tschecho¬
slowakei unternehmen lassen. Besonders auffällig sei, das
diese Fehde kurz nach dem Abschluß des deutsch -polnischer
Abkommens eingesetzt habe . Für gewisse polnische Kreise
die den Vertrag von Trianon für ungerecht hielten, seien di«
ungarischen Ansprüche ans die Slowakei und gewisse Teil «
des Karpathengebietes begründet.

Die Rückkehr dieser Provinze » zu Ungar« würde eiue
gemeinsame Greuze zwischen Pole« und Ungar« schaf-

keu.
Im Interesse des Weltfriedens müsse man wünschen , das
das amtliche Polen sich besinne und gerade in einem Augen¬
blick ernster internationaler Spannungen nicht diejeniger
ermutige , die die mitteleuropäische Karte abändern möchten

„L 'Ordre " stellt fest , daß Gömbös in Warschau vorzüglick
für Ungarn gegen die Kleine Entente gearbeitet habe .

„Le Jour " betont, daß die zwischen dem polnischen Mini¬
sterpräsidenten und Gömbös gewechselten Reden einen Zwei¬
fel über die Absichten und die Hoffnung Ungarns ließen.

Sie portugiesche Legierung zurMgelreleu
Lissabo » , 23. Okt . Die Regierung Salazar , die seit

dem 11. April 1983 im Amte ist, ist am Moutag znrückge-
trete « . Ueber die Grüude des Rücktritts und die Regie-
ruugsueubildung ist noch nichts bekannt.

Rüülnllserklöruug des griechischen
Innenministers

Athen, 33. Oktober. Nach der Verhaftung des Räubers
Karathanasis durch Privatleute ist der Innenminister Kian-
nopolos zurückgetreten. Der Ministerpräsident hat sich die
Antwort auf das Rücktrittsgesuch bis nach dem Zusammen¬
tritt des Ministerrates Vorbehalten . Man spricht davon, daß
der Chef der Gendarmerie zur Disposition gestellt worden
sei und daß auch der Chef der Polizei durch eine andere Per¬
sönlichkeit ersetzt werde .

lat . Die „Prawda " veröffentlicht eine ausführliche Beschrei¬
bung des Lagers der südslawischen „Aufständischen" in Bor -
zotaro in Italien und ruft ihren Lesern den ersten Versuch
in Erinnerung , König Alexander im Dezember des Vor¬
jahres zu ermorden. Das Blatt führt darüber «. a. aus :
Die verbrecherische Tätigkeit der „Aufständischenorgarn-
jation" Usiascha.

deren Sammelpunkt stch im Borgotaro in Italien
befindet , wurde durch die Geständnisse des Täters Peter
Oreb enthüllt , der im Dezember des Vorjahres König
Alexander ermorden sollte. Oreb hatte damals von Pawe -
litsch den Auftrag erhalte» , nach Agram zu fahren» um de«
Anschlag dnrchzusühre «, wofür ihm 500 000 Dinar letwa
JO 000 Mark ) versprochen wurden. Oreb erhielt zwei Bom¬
ben, zwei Reooler mit 9o Schuß sowie gefälschte Pässe und
Ausweise. Er machte sich mit sechs Gefährten aus die Reise
und traf auch rechtzeitig in Agram ein . hatte aber beim Ein¬
zug des Königs Alexander nicht den Mut , den Anschlag
durchzuführen. Von seinen Gefährten mit Borwürfen und
Drohungen überhäuft, versprach er , den König am nächsten
Tage zu töten. Inzwischen hatte aber die Agramer Polizei
von seiner Anwesenheit erfahren und drang in den frühen
Morgenstunden überraschend in seine Wohnung ein. Zwi¬
schen Oreb und den Polizeibeamten kam es zu einem Feuer¬
gefecht , bei dem ein Polizeibeamter getötet und ein anderer
schwer verletzt wurde. Oreb selbst konnte entfliehen, wurde
aber noch am gleichen Abend in der Nähe von Agram ver¬
haftet. Der Gerichtshof zum Schutze des Staates verurteilte
ihn am 19. März zum Tode . Im Laufe der Untersuchung
hatte Oreb ein umfassendes Geständnis über das Lagerleben
von Borgotaro abgelegt und u. a . erzählt, daß die Zahl der
dort versammelten „Aufständischen" bei seiner Abreise 400
betrug . Die Lagerinsassen seien in graue Uniform gekleidet
und hätten täglich militärische Uebungen abzuhalten. SiL
seien besonders im Vombenwerfen und Revolverschießen
ausgebildet worden.

*
Budapest, 23 . Oktober. Das ungarische Telegrafen - und

Korresponöenzbüro meldet : Der Budapester südslawische Ge¬
sandte Alexander Wutschewitsch erschien gestern mittag bei
dem ständigen Stellvertreter des Ministers des Aeußeren.
Hory. und übergab ihm eine Verbalnote , in der um die
Feststellung und Verhaftung eines Kroaten gebeten wird ,
der aufgrund der Aussage eines in Frankreich verhafteten
Attentäters der Mitschuld verdächtigt wird. Aufgrund dieses
Ansuchens haben die ungarischen Behörden unverzüglich
eine energisihe und weitgehende Erhebung eingeleitet.

Sie südslawische Regierungskrise noch
nicht beigelegk

Belgrad » 23. Okt . Die südslawische Regierungskrise könnt«
bis Montag abend nicht beigelegt werden. Wie verlautet
führte der vom Regentschaftsrat mit der Regierungsbildung
betraute bisherige Ministerpräsident Usunowitsch mit mehre¬
ren hervorragenden Persönlichkeiten, darunter mit dem ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Schrschkitsch , Koroschetz , unk
Marinkowitsch Verhandlungen , die aber anscheinend noch
nicht abgeschlossen sind . Die genannten Persönlichkeiten be¬
gaben sich am Montag nachmittag in das königliche Schloß
Dedinje.

Zn wenigen Worten
Saarbrücken : Die Regiernngskommiffio« hat ein«

deutsche Rnndfunkveraustaltung verboten nnd eine« Kölnei
Komiker wegen eines Witzes über die Separatisten verhafte«
lassen .

! Berlin : Das Staatsbegräbnis sür den verstorbene«
j Generaloberst von Klnck findet am Mittwoch mittag statt
i Die Beisetzung erfolgt ans dem Waldfriedhof in Stahnsdorf

Hamburg : Nach de« bei der Deutschen Seewärts vor¬
liegenden Meldungen fährt das Luftschiff „Gras Zeppelin"
in einer Entfernung von 170 Kilometern von der marokka¬
nische» Küste in 500 Meter Höhe . Es hat in de« letzte«
Stunden eiue Geschwindigkeit von 145 Stdkm. erreicht uni
stand um 9 Uhr in der Nähe von Rabat .

München : Der „BL?." meldet: Nach Meldung des
Reichsschatzmeisters der NSDAP , Schwarz, spendet die Reichs-
leitnng der NSDAP , für das Winterhilfswerk des deut¬
sche « Volkes 1934 35 den Betrag von 500 000 JUl .

Wie « : Otto von Habsburg schrieb au de« Bürgermeil
fter einer fteyerischen Gemeinde eine« Brief und äußerte fick
darin über seine Rückkehr «ach Oesterreich . Er schließt mi«
de« Worten : „Ich kämme , sobald die Gesetze , die mich vor
Ihne « trenne «, gefalle » sind.

"
Komota « iTschechoslowakei) : Ei« Brüxer Feuer

« ehrlöschzng , der am Sonntag dem Bezirksfeuerwehrfest ir
Sann beigewohnt hatte, stieß auf der Heimfahrt in eine«
Kurve gegen erneu Stratzenftei« und stürzte «m . Die ganz,
Mannschaft kam unter das schwere Feuerwehrauto z« lie¬
gen. Drei Wehrmänuer fanden dabei de« Tod. vier Feuerwebrlente erlitten schwere Berletzungen.

Stockholm : Die Sozialdemokraten habe « bei der
Stadtratswahlen in Göteborg etwa ein Viertel ihrer Stim
me« eiugebnßt «ud 5 Sitze verloren . Die schwedischen N««
tronalkozialifte« konnte« zwei Sitze erobern.

London : Wie Reuter aus Madrid meldet, ereignet«
sich während eines Transportes von Waffen nnd Mnnittordie von Aufständischen znrückgelaffe« wnrdcn, auf dem We,«ach Oviedo eine schwere Explosion. Hierbei wnrde« 2'
Soldaten getötet «ud eiue «och größere Zahl verwundet .

Dublin : Am Sonntag kam es hier zu schweren Zusam« enftötze« zwischen Republikaner« und Blanhemde«. Sechs
Blauhemde«, darnnter eine Frau , wurden ernstlich verletzt

Moskau : Das Kollegium des Obersten Gerichtshofesin Kasaksta« verurteilte in der Stadt Dschapkent drei Per¬
sonen wegen der Ermordung eines Beamte« und wegen ver¬
schiedener Eisenbahndiebstähle znm Tode durch Erschießen .Die Todesurteile wurden bereits vollftreckt.

Melbourne : Ei« Flugboot mit nenn Fahrgäste «
und zwei Pilote » an Bord , das i« Laucestou (Tasmanien !
gestartet war nnd am Freitag hisr eintresseu sollte» ist ver¬
schollen. Alle Nachforschungen find bisher ergebnislos ver¬
laufen . Man fürchtet , daß das Flugzeug in der Nähe des
Vorgebirges Wilsohu ins Meer gestürzt ist.

Rußland fiebert nach Oel.
Außerordentliche Anstrengungen zur Vroduktionserdöbung und

Erschließung neuer Quellen .
London, 23. Oktober. (Eigener Bericht . ) Schon seit

geraumer Zeit nehmen die Erörterungen in der Sowjet -
presse über neue Erdölfunbe einen besonders breiten Raum
ein. In größter Aufmachurrg waren letzthin Meldungen zu
leien , die von neuen Erdölbohrungen im Lok-Batanrevier
berichteten. Danach soll dort ein Bohrloch bis auf 1936 Mtr .
hinab getrieben worden sein , wobei sich ergab.

daß die Quelle täglich 700 Tonnen Rohöl liefert.
In dem gleichen Remer ergibt eine andere, erst kürzlich
nieöergebrachte Bohrung bei 648 Meter Tiefe am Tage 300
Tonnen der begehrten Flüssigkeit. Es darf besonderes In¬
teresse beanspruchen , daß diele Bohrung am Abhang eines
erloschenen Kraters erfolgte, da bisher die Meinung vor¬
herrschend war , vulkanische Ausbrüche zerstören die Erdöl
schichten .

Uebe « ne« erschlossene Erdölvorkommen wird auch ans
dem Schwarzmeergebiet berichtet , wo 12 Bersnchs -

bohrunge« gute Erfolge zeitigten.
In diesem Zusammenhang ist ein Bericht von Bedeu¬

tung , den das Organ des Volkskommissariats für Schwer¬
industrie „Da Jnöustrialisaziu " veröffentlicht . Es wird
darin der Leitung des Erdöltrusts im Großnygebiet der
Vorwurf gemacht , öre Oelproöuktion nicht genügend for¬
ciert zu haben. Im August seien die Betriebsergebniffe be¬
sonders unbefriedigend gewesen , denn die Förderung sei
gegenüber den Voranschlägen

um über 200 000 Tonnen zurückgeblieben .
Begründet wird der Rückgang mit der unzureichenden Ver¬
sorgung des Trusts mit technischen Ausrüstungsgegenstän¬
den . wodurch auch die Niederbringung neuer Bohrungen ge¬
litten hätte. Groß fet vornehmlich der Mangel an Leitungs¬
röhren . Die starke Zunahme der Mißerfolge bei den neuen
Bohrungen wird weiter auf unsachgemäße Bedienung der
Bohrmaschinen zurückgeführt , und die Verteilung der
Bohrstellen über das zur Verfügung stehende Gebiet habe
ebenfalls zu Mißerfolgen geführt, die bei sachverständigerer
Arbeit hätten vermieden werben können .

Neben der mangelhafte» Ansbildung der Ingenieure
mache sich tm Großnygebiet starker Mangel «n Fach¬

arbeitern geltend.
Schlechte Versorgung mit Lebensmitteln trage dazu bei .
Facharbeiter aus dem Remer fern zu halten zudem fehle es
an geeigneten Wohnungen. Entgegen den Theorien der
Ingenieure , wonach im Großnygebiet die Erdölvorkommen
fast erschöpft seien , io daß mit großen Erfolgen nicht mehr
zu rechnen sei . weist der Bericht darauf hin. daß zweifellos
noch große Vorkommen vorhanden sind , die bei sachgemä¬
ßerer Erschließung noch der Ausbeutung harrten . Dringend
nötig sei deshalb eine systematische Organisation der Arbeit
und der Unterbringung der Verpflegung der Arbeiter .
Leider hätte in dieser Hinsicht die Leitung des Großnyer Ge¬
biets völlig versagt.

Die Untersuchung ln Turin.
Dr. Vawelltscll wirb verhört. — Sine Verhaftung in Dteppe .

Turin , 23. Oktober. Die wegen Ihrer Teilnahme an de»
Marseiller Anschlag in Turin verhafteten Paweliffch un!
Kwaternik sind von der Turiner Polizeibehörde einem erster
Verhör unterzogen worden. Hierbei erklärte Paweliffch , das
er mit dem Marseiller Anschlag nicht das geringste zu tur
habe , und daß er sich die gegen ihn erhobene Beschuldigunxaus der Kenntnis der Methoden der serbischen Polizei erklare, die hoffe , ihn in eine Angelegenheit zu verwickeln , uoseiner auf jeden Fall habhaft zu werden. Pawelitsch belastet«nn werteren Verhör niemand und betonte, wenn einer vordenen, die in Frankreich festgenommen worden seien, da«
Gegenteil behauptet hätte, dann lüge er .In einem zweiten Verhör sagte Pawelitsch .

haß er sich «« so. September nicht in Marseille auf-gehalten habe »ud daß er diese Stadt überhaupt nicht
Er habe stch ein einziges Mal in seinem Leben nach Frank
reich begeben , und zwar im Jahre 1927. als er an einen
internationalen Kongreß als Vertreter der Komitats Agrau
teilgenommen habe . Ueber seinen Aufenthaltsort gefragterklärte Pawelitsch. daß er sich in den letzten Wochen nacheinander in Turm . Mailand und Brescia aufgehalten hatDer zweite Verhaftete Kwaternik gab bei seinem erste ,« erhör an . im Komitat Agram im Jahre 1910 geboren z,
-ein. Die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen weffe emtt Abscheu zurück. Bereits einmal habe ihn die serbisch «Pr>llzei ungerecht verhaftet, was zum Vorwand ffir ein,

Reihe von Verfolgungen gegen seine Familie geöien

Kwaternik weigerte sich, den Namen dessen , der ihm der
Aufenthaltsort von Pawelitsch mitteilte, anzugeben und ver
wahrte sich gegen die Beschuldigungen , als Abgesandter vor
Paweliffch aufgetreten zu sein. Er erklärte schließlich , kein«
einzige der in Frankreich im Gefängnis befindlichen Per
sonen z« kennen , auch habe er niemals den Namen Krame:
geführt.

In einem zweiten Verhör bestätigte Kwaternik seine er
sten Erklärungen nnd bestritt, jemals in Frankreich gewe
sen zu sein . Er habe die letzten Wochen bei einem ihm be
freundeten Studenten in Padua zugebracht , dessen Name,
er jedoch nicht nennen wollte .

*

Paris : Die Montagpresse berichtet aus Dieppe, daß dor
«in Süöslawe namens Andreas Artukowitsch festgenommei
wurde . Er sei aus England abgeschoben worden und Hab
im Augenblick feiner Verhaftung einen ungarischen Paf
der auf den Namen Andreas Artukowitsch . wohnhaft in Vu
öapest , lautete , besessen . Er sei den südslawischen Behörde,
als gefährliches Mitglied der Terroristenvereinigung Dr
Paweliffch bekannt.

verhör iu Tun«
Die Anssagen des Dr . Pawelitsch — „Sammelpunkt i«

Italien !" — Südslawische Note an Ungar«
Die südslawische Presse beschäftigt sich weiter eingehend

>ait den Hintergründen und Vorbereitungen zu dem Atten-
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Wird ein Weltkonzil erwogen ?
Kirchengefchichtttcher Rückblick. - Gespräche in Rom . - Große Bedenken.

Rom, 20. OKt. Am 20. Oktober 1870 hat Papst Pius IX .
die zwanzigste allgemeine Kirchensammlung, die offiziell den
Namen ökumenisches Konzil führt, auf unbestimmte Zeit vertagt .
Diese Vertagung war unabweisbar geworden, nachdem die Ein¬
nahme Roms durch die Italiener am 20 . September den Papst
seiner Souveränität in Rom beraubt und die ganze Grundlage
seiner internationalen Stellung verändert hatte . Außerdem waren
die deutschen und französischen Kirchenfürsten nicht mehr in
Rom zu halten , seit sich ergab , daß der Krieg trotz der Kata¬
strophe Napoleons und des Kaisertums unverändert weiterging.
Wenn der Papst angesichts dieser Lage das Konzil nicht für
geschlossen, sondern nur für vertagt erklärte , so sollte auch das
eine Form des Protestes gegen die Ereignisse sein . Er wollte
damit unterstreichen, daß die Kirchensammlung, zu der aus der
ganzen Welt von 1050 Berechtigten 774 erschienen waren , nicht
ein natürliches Ende erreicht habe, sondern daß ihre Fortsetzung
durch äußere Ereignisse unmöglich geworden sei . Und dieser
Protestcharakter trat deshalb noch schärfer hervor, weil diese
Behauptung der Wirklichkeit nur teilweise entsprach : der Haupt¬
programmpunkt , auf den es Pius IX . ankam , das Unfehibarkeits-
dogma, war bekanntlich angenommen und verkündet worden.

So ist also formell jederzeit möglich , das vor 74 Jahren ver¬
tagte Konzil wieder zu eröffnen. Leo XIII . hat daran gedacht ,
um seiner sozialpolitischen Enzyklika Rerum novarum von 1891
Nachdruck zu verleihen. Pius X . hat gegenüber dem Modernis¬
mus den Gedanken erwogen, Benedikt XV. hat sich 1919 die
Frage vorxelegt, ob nicht ein ökumenisches Konzil die Aufgabe
erleichtern könnte , die durch den Krieg aus den Fugen geratene
Welt wieder einzurenken . Aber es ist nie dazu gekommen. Jetzt
taucht aber der Plan aufs neue auf. Man beginnt im Vatikan
auch in ernst zu nehmenden Kreisen das Für und Wider zu
erwägen.

Was wäre das Programm?
Ockumenischc Konziele sind zu allen Zeiten nur berufen

worden, um großer kirchlicher Notwendigkeiten programmatischer
Natur willen. Ohne bis ins Mittelalter zurückzugehen , fei nur
an das konzilienreiche fünfzehnte Jahrhundert erinnert . Worum
hat es sich in Konstanz , Basel , Pisa , Ferrara , Florenz , gehandelt? l
— Beseitigung des päpstlichen Schismas , Lehren des Johann
Hus , Zurückführung der orientalischen Kirchen und endlich jene
Reform der Kirche an Haupt und Gliedern , deren Vertagen dann
zur Reformation Luthers führte . Und auch das große Konzil
von Trient im folgenden Fahrhundert galt nun der Kirchenre¬
form , die jetzt den Charakter der Gegenreformation annahm
Dann verflossen Drei Jahrhunderte bis zum vatikanischen Konzil
von 1869—70 , das dem Unfeh lb arkritsdogma galt . Heute könnte
man an zwei Programmpunkte denken : Wiedervereinigung aller
christlichen Kirchen, an die ja Rom schon seit oen Mechelner Be¬
sprechungen von 1922 denkt, und straffe innere Zusammenfassung
der römischen Kirche gegenüber dem in manchen Ländern wieder
avftretenden Gedanken katholischer Nattonalkirchen .

Man darf vor allen Dingen nicht vergessen , daß der Ge¬
danke der Berufung eines Weltkonzils heute auch gegenüber
von 1870 viel von seinen Schwierigkeiten und Bedenken verloren
hat infolge der Entwicklung der Berkchrsverhältnisse . Damals
brauchten Zahlreiche Konzilteilnehmer Wochen und Monate, um
nach Rom zu kommen und oft unter Beschwerden , denen sich
greise Kirchenfürsten nicht gewachsen fühlten. Heute ist die Ein¬
ladung durch Rundfunk und drahtlose Telegraphie in 24 Stunden
in aller Händen und auch ohne Flugzeug kann in einem Monat
alles in Rom versammelt sein , einschließlich der Teilnehmer aus
Ostasien, Australien und Südamerika. Die ständige Konzilskon¬
gregation im Vatikan würde diesmal mit den äußeren Vor¬
bereitungen gar keine Schwierigkeiten haben. Rom ist 1935 an
andere Aufgaben der Art gewöhnt als die Unterkunft von tau¬
send Gästen, auch wenn es Kirchenfürsten find.

Wie steht es aber mit der inneren Notwendigkeit ? — Sie
wird von verschiedenen Seiten in Zweifel gezogen . Und vollends
die Nützlichkeit des Unternehmens . Hier herrschen im Vatikan
selber große Bedenken . Man erinnert an die leidenschaftlichen
Proteste der Minderheit von 1870 gegen die mundtot machenden
und jede Initiative unterbindenden Vorschriften Pius IX . , und
man ist sich darüber so ziemlich einig , daß die Entwicklung der
Zeiten es einfach ausschließt , daß ein Konzil sich heute ähnliches
gefallen ließe Dann aber geht man leicht Stürmen entgegen , die
der Kirche schaden anstatt ihr zu nützen , und es könnte schließlich
dahin kommen, daß der unfehlbare Papst in die Rolle des
Goetheschen Zauberlehrlings gedrängt wird .

Es ist also heute in keiner Weise auch nur als wahrscheinlich

zu bezrichnen , daß der Gedanke eines ökumenischen Konzils unter
Pius XI . feste Gestalt gewinnt . Aber auch die heutigen Er¬
örterungen müssen verzeichnet werden namentlich bei der Wich¬
tigkeit . die die Tatsache gerade heute für das kirchliche Deutsch¬
land hätte.

„Le plebiscite est fait“
Poincare und Elsaß-Lothringen.

„ Für die elsässische Seele hatte er kein
Verständnis . . . "

„Elsässer Kurier , Kolmar , 16. 10 .
Straßburg , 20 . Okt . Der Ram« Poincares ist mit der

„ Befreiung " Elsaß-Lothringens und der französischen Nachkriegs¬
politik in den „ befreiten Provinzen" unlöslich verknüpft . Er
erlebte 1918 die Verwirklichung des Traumes seines Lebens,
die Rückkehr der 1871 verlorenen Gebiete am Oberrhein und
an der Mosel zu Frankreich — aber zehn Jahre später die
größte Enttäuschung seines Lebens, als er nämlich erkennen
mußte, daß die Elsässer und Deutschlothringer der von ihm für
selbstverständlich gehaltenen Assimilation , der völligen Verschmel¬
zung mit Altsrankreich , zähen, wachsenden Widerstand entgegen¬
setzten. Am Ende seiner politischen Laufbahn steht wie ein
Symbol die mehrtägige große Verteidigungsrede s-inrr Elsaß-
Lothringen-Politik in der französischen Kammer Ende Januar
und Anfang Februar 1929 nach dem Zusammenbruch der großen
Staatsaktion gegen die Autonomisten.

Die Blätter im Elsaß , di- Poincare ( und Frankreich über¬
haupt ) , im Assimilationswahn erhalten und bestärkt haben, ver¬
fechten auch jetzt die Ansicht , daß Elsaß-Lothringen „ seinen sicher¬
sten . seinen größten Freund verloren " habe , (so die Mülhauser
„France de l 'Est") , und erinnern daran, wie tief der Berstoroenc
durch die Erkenntnis erschüttert worden war , daß „ das Werk
der französischen Anpassung auf tückische Widerstände stieß " .
(„Journal d .Alsace"

, Straßburg , 16 . 10.)
Die Heimattreue Presse stellt fest, daß Poincare der Ver¬

treter einer Politik war, der das elsaß- lothringische Volk nicht

zustimmen konnte , „ denn ihr Ziel ist die langsame , aber rest-
lose Assimilierung und ihre Methode dar Regime der starken
Hand " . So drückt sich die deutsch-sprachige katholische „ Loth -
ringer Volkszeitung " (Metz) aus, die daran erinnert , daß Poin-
care es nach seiner Kammerrede nicht wagte, ein Vertrauens¬
votum zu verlangen,-

„ er selbst fühlte , daß er sich mit seiner
elsaß-katholischen Politik in eine Sackgasse verrannt hatte" .
Aehnlich äußert sich das führende katholisch-heimatrechtliche Blatt
im Oberclsaß , der „ Elsässer Kurier" (Kolmar ) : Die Assimila¬
tionspolitik , die man seit 1918 über sich habe ergehen lassen
ryüssen , entspreche seinem Programm. „Für die elsässische Seele
hatte er kein Verständnis . Wie weit ihn dabei eine persönliche
Schuld trifft, und wie viel von allen Verfehlungen der Pariser
Politik auf das Konto seiner Ratgeber zu setzen ist , sei im
jetzigen Moment nicht untersucht."

Ausführlicher nimmt die automatische „Elsaß-Lothringer Zei¬
tung "

(Straßburg ) Stellung . Poincares Starrsinn , verbunden mit
seinem Buchstadenglauben, sei ihm in der elsaß- lothringischen
Frage zum Verhängnis geworden:

„ Seine Ansicht über unser Land war bestimmt von Iugend -
eindrücken . Elsaß-Lothringen wiederzugewinnen, war , wie er selbst
sagte, das Ziel seines Lebens. Aber nicht Elsaß-Lothringen,
wie es war , sondern, wie er es sich vorstellte, also das Elsaß-
Lothringen eines Maurice Barres : die beiden verlorenen Töch¬
ter . die unter Fremdherrschaft schmachten und den Tag ihrer
Befreiung durch dir Mutter Frankreich herbeisehnen .

"
Im November 1918 habe sich dieses Bild scheinbar be¬

stätigt , aber Poincare müsse wohl doch empfunden haben, daß
hinter den rauschenden Fahnen und den tönenden Fanfaren
noch andere Kräfte standen, die ihm fremd waren — deshalb
habe er in Straßburg das berühmte Wort vom vollzogenen
Plebiszit („L - plebiscite est fait" ) gesprochen , oa ec eine wirk¬
liche Volksabstimmung fürchtete.

Als dann die Heimatbewegung hochkam , möge er in Erin¬
nerung an die französische Vorkriegspropaganda in Eftaß-Lath-
ringen , dahinter tatsächlich „ deutsche Propaganda" vermutet ha¬
ben . Und deshalb sei er durch den Kolmarer Autonomisten-Pro -
zeß vom Mai 1928 so erschüttert worden , daß er erkennen
mußte, daß diese Bewegung im Volke wurzelte. Er soll damals
geweint haben , „ und wir verstehen es , denn er fah das Werk
seines Lebens zerrissen" . Poincare habe die Wahrheit noch
erkannt , aber nicht mehr die Kraft gehabt, diese Erkenntnis in
Reformen umzusetzen .

In Australien gelandet.
Scott und Black ln Von Darwin. — Unglaublicher Rekordflug . — Schwerer Unfall

ln Italien . — Die Mollisons haben ausgegeben.
Berlin , 23 . Oktober. Beim Luftrennen nach Australier

haben die ersten Flieger bald ihr Ziel , Melbourne , erreicht
Es sind die beiden Engländer Scott und Black mit ihre:
Komet -Maschine , die frühmorgens um 7 Uhr die Insel To
mor überflogen und den vorletzten Zwangslandeplatz Por
Darwin um 8 Uhr erreichten. Das Wetter war jedoch nich
gerade lehr freundlich: denn es wird eine stürmische Sec
gemeldet . Erst in einem Abstande von 8 )4 Stunden folgen
die Holländer Parmentier -Moll mit ihrer Douglas D C 2
Sie verließen um 7.34 Uhr Singapore und erreichten uni
10 .36 Uhr Batavia . Bei ihnen befindet sich die deutsch «
Fliegerin Thea Rasche , die Glück gehabt hat, das zweit¬
schnellste Flugzeug erwischt zu haben. Die übrigen Teil¬
nehmer liegen noch weit zurück. An dritter Stelle find di<
Amerikaner Pangborn -Turner zu nennen , die um 23.4k
Uhr von Allahabad gestartet sind , wo das Ehepaar Mollisor
sowie die Engländer Astes -Geysendörfer wegen Maschinem
schadens festliegen . Inzwischen sind auch dort noch die Eng¬
länder Jones -Waller eingetroffen , und zwar um 8 .40 Uhr.

*

Das Luftrennen England — Australien geht seinem End«
entgegen. Die beiden Engländer Scott und Black , di«
am späten Sonntag abend mit ihrer Havilland- Comet -
Maschine Singapore erreichten und nach kurzem Aufenthali
nach Port Darwin , dem vorletzten Zwangslandeplatz star¬
teten, überflogen am Montag morgen um 7 Uhr die Insel
Timor und erreichten eine Stunde später das australisch «
Festland und den Flughafen Port Darwin .

Damit habe« die beide« Brite « alle Rekorde zwischen
England ««d A«stralien geschlagen. Sie benötigte«
für ihren Fl «g vo« Mildenhall nach Port Darwin
»nr 52 Stunden und 38 Minute », wogegen die bis¬
herige Bestleistung anf sechs Tagen , 17 Stunden «nb

45 Minuten stand .
Die Engländer haben also in unfaßbar kurzer Zeit ein»
Strecke von rund 18 000 Kilometer zurückgelegt .

Wer gewinnt?
Dis Frage wäre überflüssig, wenn sich nicht inzrvische»

herausgestellt hätte , daß Scott und Black in Port Darwir
mit beschädigtem Motor landeten . Beim Flug über die be¬
rüchtigte Timor -See zerbrach die Oelzufuhrleitung und ei»
Motor wurde dadurch blockiert . Rund zweieinhalb Stunde »
konnten sie nur mit einem Motor , natürlich mit verminder¬
ter Geschwindigkeit , fliegen und es war ihr Glück, daß Pov
Darwin verhältnismäßig nahe lag. Fieberhaft arbeitete»
die Piloten und Mechaniker an der Behebung des Schadens
Sie wollen es schaffen und noch vor den Holländern Par
m e n t i e r und Moll , deren Ankunft stündlich erwarte
wird . Port Darwin verlassen. Die Holländer lagen etw«
8 Stunden hinter den Engländern . Sie starteten am Mou
tag morgen um 7,34 Uhr m Singapore . machten eine Zwi¬
schenlandung in Batavia und starteten dort um 10,36 Uh'
in Richtung australisches Festland . Es ist also nicht aus¬
geschlossen, daß auf dem letzten Viertel der Strecke noä
einmal ein Führungswechsel eintritt . Die Holländer sin!
jedenfalls mit ihrer schweren und anscheinend recht zuver
lästigen amerikanischen Douglas -Maschine bedrohlich aufge
rückt. Alles hängt nun davon ab , wie Scott und Black mt
ihrer Reparatur fertig werden.

An dritter Stelle liegen die Amerikaner Turner uni
P a n g b o r n , die mit ihrer Granville -Maschine am Sonn
tag um 23 -45 Uhr Allahabad in Richtung Singapore ver
ließen. In Allahabad liegen das englische Ehepaar Mol
l i s o n und die Holländer Astes - Geysendörfer naä
wie vor fest . Die Mollisons haben das Rennen aufgebe»
-aüffen , denn sie haben zwe, Külbenbrüche zu verzeichnen-
ftuch die Holländer werden kaum mehr weiter fliegen kön¬
nen. Dagegen scheint sich die Meldung von der Ausgabe
»er Engländer Jones - Waller nicht zu bestätigen ,
jedenfalls trafen sie am Montag um 8 .40 Uhr in Allahabad
:in.

Regen in Melbourne .
Etwas früher als erwartet hat in Australien die Regen¬

zeit eingesetzt. Trotzdem umlagern schon Tausende und
Abertausende den Flugplatz in Melbourne , um ja nicht die
Ankunft des London-Melbourne -Siegers zu versäumen. Der

Der Kampf um Eve.
14)

Ms sie nach fruchtlosem und schmerzendem Sinnen
endlich schlafen gehen wollte, fiel ihr Blick auf die Teetaste,
die ihr am Morgen aus den Fingern geglitten war. Mit
einem Lächeln nahm sie die Tasse zwischen ihre Hände und
betrachtete sie .

„Du hast recht behalten, du dummes Ding!" sagte sie
wehmütig . „Ein Unglückstag war das heute ! Unglück hast
du gebracht und — Glück sollst du mir bringen!" In einer
plötzlichen Gefühlsaufwallung hatte sie die Tasse auf den
Fußboden geworfen . Me Scherben flogen nach allen Sei¬
ten. Sie lachte laut Uber ihr törichtes Spiel . Es war ein
kaltes , verzweifeltes Lachen!

Dann schlüpfte sie wieder in den Mantel , rief ein Auto
und fuhr in den „Kakadu " , ein kleines Cafe, wo die Schau¬
spieler verkehrten utiöjdo sie Heinz zu treffen hoffte .

Der Tenor freute sich, daß sie sich anders besonnen ' atte,
und bemühte sich, sie aufzuheitern und auf andere Gedanken
ru bringen.

Ein paar andere Kollegen saßen noch mit an ihrem Tifch
Bald waren alle in ausgelassener Stimmung . Erst weit nach
Mitternacht brachte Heinz Lo nach Hause . Cr verabschiedete
sich und glaubte, daß Los trübe Gedanken für eine Zeit
wenigstens verscheucht waren . Er ahnte nicht, daß Los sprü¬
hende Laune, die sie gezeigt hatte, nur eine Maske gewesen
war , nur ein Spiel , hinter dem sich Schmerz verbarg.

Erst als Lo in ihrem Zimmer war, verließ sie die Selbst¬
beherrschung . Uncmsgekleidet warf sie sich auf ihr Bett und
versuchte den Tränensttom ihres bedrängten Herzens in den
Kiffen zu ersttcken .

Der Morgen graute schon , als üe sich beruhigt hatte und
in sich nur noch Leere fühlte , eine grauenvolle, verzweifelte
Leere. Die Tränen waren versiegt . Me Augen brannten.
Müde sielen die Lider zu . Endlich batte sie der Schlaf in
seine tröstenden Arme genommen. -

Prinzeß Eve und Tom spazierten im Schloßpark , als
Allan Brithon das Telegramm aus Schweden gebracht
wurde . Es war noch am frühey Morgen, der Fürst war
noch nicht aufgestanden. Er fühlte sich nicht wohl und hatte
sich zum ersten Frühstück entschuldigen lassen.

Allan Brithon lief, so schnell es sein Bäuchlein gestattete ,
in den Park , um Tom zu benachrichtigen .

Nach langem Suchen hatte er die beiden endlich entdeckt.
Sie standen sich gegenüber und hielten sich an den Händen.
Allan blieb stehen, er wollte nicht stören . Eve blickte zu
Boden, und Tom redete auf sie ein. Allan wartete und
glaubte wetten zu können, daß in der nächsten Sekunde die
beiden sich in die Arme fallen würden. Er wartete umsonst.
Man konnte sich seine väterliche Rührung sparen.

Eve löste die Hände aus Toms Fingern und wandte sich,
um weit"rzugehen.

Man holte sie bald ein. „Ein Telegramm, old boyl"

rief er. „Entschuldigen Sie , Prinzeß " , dienerte er zu Eve .
„Doch es handelt sich um ein sehr wichttges Geschäft, das
keinen Aufschub verttägt !"

Tom hatte das Telegramm gelesen und gab es Allan
zurück. Er bemühte sich , ein erstauntes und dann verzweifel¬
tes Gesicht zu machen . Man zuckte bedauernd die Achseln.
„Da ist nichts anderes zu machen « Wir müssen abrcisen !"

„Abreisen?" fragte Eve.
„Ja , wir müssen nach Stockholm fahren, Prinzeß !" Ton,

machte traurige Augen.
„Tr spielt seine Rolle famos", dachte Man .
„Läßt sich das nicht brieflich oder telegraphisch erledi¬

gen ?" fragte Eve wieder. Allan antwortete nicht sofort.
Tom gab der Meinung Ausdruck , daß Man taffächlich allein
fahren könne . Allan sah ihn erstaunt an . Bergaß denn
dieser Mensch ihre Pläne ? War er wirklich schon verliebi
in die blonde Prinzessin?

„Aber, Tom !" sagte er mit Nachdruck . „Denk doch au
unser Vorhaben, an unser Geschäft ! Du weißt ganz genau,
daß mit dem Mrektor der Svenfka Aktiebogalet schlecht zu
verhandeln ist, daß deine sowie meine Abwesenheit , nein,
Anwesenheit" — verbesserte er sich — „nötig ist, um das
Geschäft für uns günstig abznfchließen !" — Tom nickte .

Als Tom und Eoe wieder allein waren, sagte die Prin¬
zessin , daß ihr Papa sicher sehr enttäuscht sein werde , wenn
er von der Abfahrt höre.

„Und Sie , Prinzeß ?" fragte Tom. Er hatte sich wieder
vor sie gestellt und versuchte , in ihren Augen die Antwor!
zu leien. Sie wirb seinen Blicken ans . Erst nach Sekun¬

den antwortete sie, daß auch sie die Abreise bedauere , daß si»
sich aber sehr freue auf das Wiedersehen.

Tom versuchte , sie an sich heranzuziehen. Sie entwani
sich ihm aber und meinte, daß auch er noch Borbereitunge«
für die Reise zu treffen hätte und daß sie jetzt zum Schloff«
zurückkehren wollten.

Prinzeß Eve begab sich in das Schlafzimmer ihres Va¬
ters , um nach seinem Befinden zu sehen. Se«
plagte eine kleine Erkältung . Es war keine gefährliche Er¬
krankung, nur Grund genug, die Nachtruhe etwas lange»
auszudehnen.

Als er erfuhr , daß die Amerikaner abrerfen mußten
erschrak er . „Abfahren wollen sie? 3<v un° , . ? !asv t •
verstehe nicht , wir haben ja unser Geschäft noch nicht abge¬
schlossen . Das ist eigenarttg . Ach, klingle doch dem Ecke¬
mann . Ich wollte fowiefo aufftehen. Geh ! ^ on . munter
Evekind ! In einer halben Sturrde komme ich . Ich muß niia

doch verabschieden von unseren Gästen . Und vielleicht kan»

ich dann die Angelegenheit noch einmal zur Sprache brin

gen. Es wäre ja furchtbar, wenn ste abführen, ohne . . .
„Beruhige dich doch, Papa !. Sie kommen ja wieder!

Tom kommt wieder, bestimmt ! " jefetc sie leffe hinzu.
Der Fürst lächelte. „So ? Er kommt bestimmt wieder !

Doch sicher nicht , um mit mir Geschäfte zu machen!"

Eckemann trat ein . Eve verließ das Schlafzimmer , un

sich nach unten zu begeben .
Oben in dem Gastzimmer, wo Wan und Tom ihr«

Koffer packten, war eine lebhafte Unterhaltung im Gange
Man schimpfte. Ich sage dir noch einmal, Tom , laß di«
Gefühle aus dem Spiel ! Wir sind hierher gekommen, un
Geschäfte zu machen . Das weißt du ! Kann man mit Sefüh
len Geschäfte machen, schön ! Doch immer mit den Gefühle»
anderer ! Verstehst du mich»" Tom sah wohl ein, daß Alla»
recht hatte , trotzdem glaubte er nicht verschweigen zu kön
nen, daß die Prinzeß ein entzückendes , begehrenswerter
Mädel wäre.

„Da haben wir den Salat !" stieß Man hervor. „Dr
Prinzessin ist die Tochter des Fürsten Heinrich von Schwerte
Lipphanfen. Der Fürst muß feine Wälder verkauf «». Sem-
finanzielle Lage ist schlechter, als er annimmt. Da käme »
wir . Wir haben das große Gefihäft gerochen, wollen chm du
Wälder abkaufen. Wir haben selbst nicht den zehnten Tek
des Geldes, das der Fürst ietzt in einem Monat verbraucht

1
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Herzoa von Gloucester. der zweite Sohn des englischen Ko¬
ngs . ist an Bord des Kriegsschiffes „Essex " in Melbourne
nngetroffen . wo bekanntlich die Hundertjahrfeier und das
Auftrennen alle Gemüter bewegt . Die Landung auf dem
Flugplatz wird keine Kleinigkeit sein , denn der Regen hat
,as Feld in einen Morast verwandelt.

Während der Australienflug bisher , abgesehen von klei¬
neren Schwierigkeiten, ohne Unfall verlaufen ist. hat sich
eun ein schwerer Unglücksfall, der zwei Menschenleben for¬
derte . ereignet . Ein englisches Flugzeug mit den Anwffen
Mlman und Baines stürzte am Montag früh in der Nähe
l>on Palazzo San Gervasio (Provinz Potenz«) in Südita¬
lien ab und ging in Flammen auf. Die beiden Jnsaffen ,
Ue sich auf dem Flug von Rom nach Athen befanden,
kamen ums Leben .

Telegramm des Führers an Kreuzer Karlsruhi
» erlitt , 23 . Olt . Der Führer und Reichskanzler hat de»

aus Kiel ausreisenden Kreuzer „Karlsruhe " folgendes Tele
gramm geschickt : ^ . . . . .

„Kreuzer Karlsruhe ". Ich erwarte , daß der Kreuze :
„Karlsruhe " auf seiner Auslandsreise in treuer Pflichter
sülluug für die Ehre Deutschlands einsteht .

Dem Schiff , seinem Kommandanten und seiner Besatzum
wünsche ich glückliche Fahrt und Heimkehr . Adolf Hitler ?

Ser besuch der „Seutschlaud" in Edinburgh
London, 28. Oktober. Hunderte von Einwohnern Eöiu

burghs besuchten am Sonntag das in Firth of Forth lie
gende Panzerschiff Deutschland , das mehrere Stunden zu
Besichtigung freigegeben war. Bei heftigem Wind herrscht
Hoher Seegang und die Wellen schaukelten die Pinaffen, ii
denen die Besucher den Meeresarm überquerten , tüchtig hi:
und her und durchnähten die Jnsaffen. Trotzdem war de:
Andrang so groß, daß die Boote noch nach Eintritt de:
Dunkelheit hin- und herfahren mußten. Die „Deutschland
tritt am Montag die Heimreise nach Wilhelmshaven an.

Linienschiff „Schleswig -Holflein" verläßt
Amsterdam

Amsterdam, 23 . Okt. Das deutsche Linienschiff „Schles
wig-Holstein" hat Montag früh nach Beendigung seines in
offiziellen fünftägigen Besuches den Amsterdamer Hafen vev
laffen und die Rückfahrt nach Deutschland angetreten. Un
gefähr um lll Uhr morgens paffierte das Schiff die Schleuß
von Amuiden. Eine vorausgefahrene Abordnung der Be¬
satzung legte in Amuiden an den dortigen Gräbern der in
der Skaggerak-Schlacht gefallenen Angehörigen der deutsche«
Reichsmarine Kränze nieder.

Neuland im Südpolargebiel entdeckt
Rewyork» 23. Oktober. „Newyork Times" meldet aus

Little -Amerika (Südpolargebiet ) . daß vier Mitglieder der
Byrd -Expedition von einer Traktorfahrt nach der Edsel -
Ford -Gebirgskette zurückgekehrt seien. Sie hätten zwischen
dem Rockesellergebirge , dem König Eduard Vll .-Land und
dem Edsel Ford -Gebirgszug eine ausgedehnte eisbeüeckte
Hochebene entdeckt.

Unglaublicher Zwischenfall .
London, 22 . OKI . In einem der großen Lichtspielhäuser des

Londoner Westens Kam es Samstag zu einem unglaublichen
Zwischenfall. Mitten in einem Mickymausfilm wurde der Bild¬
streifen plötzlich unterbrochen und sofort darauf erschien auf
der weißen Leinwand in Riesenlettern folgende Schrift : „Befreit
Thälmann von den faszistischen Henkern ! Zerschmettert die na¬
tionale Regierung Britanniens ! Nieder mit Mosley und dem
Faszismus !" Die Polizei war bis zur Stunde außerstande,
den Zwischenfall aufzuklären . Man nimmt an , daß ein Kom¬
munist vom Zuschauerraum aus mit einem tragbaren Projek¬
tionsapparat gearbeitet hat . Als der Filmoperateur sah , daß
etwas Fremdes in seinem Mickymaus -Filmstreifen erschien, stellte
er den Strom ab und gab damit dem Eindringling unfreiwilliger
Weise die Leinwand frei.

Ad 25 . Moder neue Kennzeichnung der alt-
gedienten SA-Nläuner

Berliu , 22. Okt . Der Chef des Stabes der SA hat, wir
der „Völkische Beobachter " meldet , verfügt, daß , unter Fort¬
falls des bisher getragenen Armwinkels , für alte SA -Män¬
ner eine neue Kennzeichnung eingeführt wird , um den alt¬
gedienten SA -Männern ein sichtbares Zeichen für ihre treu «
und ununterbrochene Zugehörigkeit zur SA zu geben.

Es handelt sich um verschieden breite graustlberne Aermel-
streifen, die am Aermelaufschlag des linken Unterarmes ge
tragen werben.

Es werden getragen:
Von allen Angehörigen der SA , die
in die SA eingetreten sind in der Zeit
von bis
1. 1. 1925 bis 31. 12. 1925
1. 1. 1926 bis 31 . 12. 1926
1. 1. 1927 bis 31. 12. 1927
1 . 1 . 1928 bis 31. 12. 1928
1. 1. 1929 bis 31. 12. 1929
1. 1. 1936 bis 31. 12. 1930
1. 1. 1931 bis 31. 12. 1931
1. 1. 1932 einschl. 30 . 1 . 1933

Aermelstreifen
in Grausilber

12 mm br . 4 mm br
2 2
2 1
2 —
1 2
1 1
1 —

— 2
— 1

Die Berechtigung zum Tragen dieses Aermelstreifen̂
wird durch eine eigene Ausweiskarte von der Vorgesetzter
SA -Dienststelle von der Standarte aufwärts bestätigt .

Die Aermelstreifen sind ab 25. Oktober nur bei den Ver¬
kaufsstellen der Reichszeugmeisterei, oder bei dieser direkt
zu beziehen. Bis zu diesem Zeitpunkt wird der bisherig ,
Armwinkel aetraaen .

SA -Männern , die aus der PO unmittelbar anschließeni
in die SA eingetreten sind und in der PO als Amtswalte :
in führenden Stellungen tätig waren , werden die in der PL
zugebrachten Jahre als SA -Dienstjahre bei der Berechnun,
der Berechtigung zum Tragen der Aermelstreifen angerech
net. Das gleiche gilt auch für ehemalige Führer der HI
die sich in der SA befinden.

Schließlich ist noch bestimmt , daß Männer , die aus de»
Ehemaligen Stahlhelm unmittelbar in die SA eingetretei
sind, Aermelstreifen in schwarz, mit einem ein Millimete:
breiten Mittellängsfaden aus Silber erhalten.
Lm Bild des Führers für Generalmnfikdirektoi

Karl Muck
Stttttgart , 23

^ Okt . Zum 75. Geburtstag des General -
musikdirektors Karl Muck überbrachten der Geschäftsführer
der Reichsmunktammer . Präsidialrat Jhlert und Prof .
Havemann. der Fnbrer der Fachschast der Reichsmusiker -
ichaft . die herzlichen Glückwünsche der Reichsmmsikkammer
und der in ,hr vereinten Mnsikerschaft . Bei dem Jubilar
^iug ein vom Führer gewidmetes, in Silber gerahmtesBrld ein . über das nch Generalmusikdirektor Muck beson¬ders herzlich freute . Ferner sind zahllose Glückwunschtele¬
gramme und - schreiben cingetroffen.

Neue Nezeichnvagen im Handwerk
Berlitt , 23. Okt Ter Reichshandwerksführer Klemp

D«r Landbote 4- Sinsheim« Zeitung.
nermeister W . G . Schmidt -Berlin erläßt folgende Anord
nung :

„Am 17. Oktober 1934 hat der Stabsleiter der PO , unfe:
Partetgenoffe Dr . Robert Ley. für alle politischen Leiter i,
der Partei und ihre Organisationen die Bezeichnun,
„Führer " untersagt.

Auch das Handwerk vertritt die Auffaffung . daß nu
einem Man , in Deutschland die Bezeichnung „Führer " ge
bührt . unserem Führer und Vvlkskanzler Adolf Hitler
Diese grunöstitzliche Einstellung veranlaßt mich , folgendes
anzuorönen :

1. Die Beezichnung „Landeshandwerksführer" wird er
setzt durch die Bezeichnung „Lanöeshanöwerksmeister".

2. Die Bezeichnung „Kreishanöwerksführer" wird ersetz
durch die Bezeichnung „Kreishanöwerksmeister".

3. Für die Innungen verbleibt es bei der Bezeichnun,
„Obermeister" .

4. Für mich bitte ich ra Zukunft die Bezeichnung Deichs
Handwerksmeister" anzuwenöen.

Mit diesen Bezeichnungen greift das Handwerk zurüc
auf seine alte traditionsgebundene Vergangenheit und dien
damit zugleich auch dem vom Nationalsozialismus heraus
gestellten Letstungsgrundsatz. der in der Meisterwürde sein
Krönung findet."

Schulräume für die HI
Berlin , 23. Oktober. Die Reichsjugenbführung hat mit

der Ausführung eines umfangreichen Schulungsprogram¬
mes begonnen. Zur Unterstützung der Durchführung dieses
Schulungsprogrammes hat der Reichserziehungsminister
und preußische Kultusminister Rust zwei Erlaffe des glei¬
chen Inhaltes herausgegeben an die Regierungen der Län¬
der und an die Nachgeordneten Behörden der preußischen
Verwaltungen . In diesen Erlaffen heißt es :

„Damit das umfangreiche Schulungsprogramm der
Reichsjugendführung mit vollem Erfolg durchgeführt wer¬
den kann, ist es notwendig, daß die erforderlichen Zusam¬
menkunftsräume (Heime ) allen Einheiten der HI zur Ver¬
fügung gestellt werden. Ein großer Teil der Einheiten
besitzt überhaupt noch keine Räume oder doch nur unzuläng¬
liche. Es werden in der Hauptsache kleinere Einheiten be¬
nötigt , also für 20 bis 60 Jungen . In vielen Fällen sind
staatliche wie kommunale Baulichkeiten noch bei wertem nicht
voll ausgenutzt und der Pflege der schulentlaffenen Jugend
nutzbar gemacht."

Ausgehend von entsprechenden Reichs - und preußischen
Erlaffen weist der Reichserziehungsminister besonders dar¬
auf hin , daß auch Räume in öffentlichen Schulen , soweit
sie sich dafür eignen , bis aus Widerruf für die Durchfüh¬
rung des Schulungsprogrammes der Reichsjugendführung
zur Verfügung zu stellen sind .

Wenn im allgemeinen auch , so heißt es in dem Erlaß
weiter . Klaffenräume hierfür nicht geeignet sein werden , so
werden jedoch keinerlei Bedenken geltend zu machen fein
gegen eine Ausstattung leerer Räume durch die Einheiten
der HI selbst.

Sie Neichseinnahmeuund ausgaben im Auguf!
Berlitt , 23. Oktober. Nach Mitteilung des Reichsfinanz¬

ministeriums betrugen im ordentlichen Haushalt (alle An¬
gaben in Millionen Reichsmark) die Einnahmen im Auguf
538,2 (Juli 586 .0) und die Ausgaben 587,4 (717 .0) : mithir
ergibt sich eine Mehrausgabe von 49,2 ( 149,0 ) . Für der
Zeitraum April bis August errechnet sich bei 2830,9 Einnah¬
men und 2873,3 Ausgaben eine Mehrausgabe von 42,4 (End,
Juli Mehreinnahme 6.8) . Um diesen Betrag erhöht sich de:
aus dem Vorjahr übernommene Fehlbetrag von 1796,7 au!
1839,1 . — Im außerordentlichen Haushalt wurden im Aug.
0,7 (0,7) verausgabt , seit Beginn des Rechnungsjahres 4.6,
während Einnahmen nicht zu verzeichnen sind . Der vom
letzten Rechnungsjahr her vorhandene Plusbestand von 14,k
ermäßigt sich daher auf 9 .6. Für beide Haushalte unter
Berücksichtigung der aus dem Vorjahr übernommenen Fehl¬
beträge bzw . der Bestände errechnet sich für Ende Auguf
ein Fehlbetrag von 1829,5 (Ende Juli 1779.6 ) . — Der Kaffen -
sollbestand Ende August von 2006 ist wie folgt verwendet
worden : Zur vorläufigen Deckung des aus dem Vorjahr
übernommenen Fehlbetrages im ordentlichen Haushalt
( 1796,7 ) zuzüglich der Mehrausgabe April — August (42,4]
rund 1839 , zur Deckung der Ausgaben des außerordent¬
lichen Haushaltes April — August rund 5 und für sonstige
noch nicht rechnungsmäßig gebuchte Ausgaben unter Gegen¬
rechnung der Hinterlegungen 150 , zusammen also 1994 : der
Kaffenbestanö bei der Reichshauptkasse und den Autzenkaffer
beträgt daher am 31 . August 1934 12.

Das System „Radfahrer " .
Berlin , 20 . Okt . Als ein besonders gefährlicher Feind der

auf die Erzielung einer engen Betriebsgemeinschrst gerichteten
Bestrebungen der NSBO und der DAF wird in dem Führer¬
und Informationsorgan der NSBO das „ System Radfahrer "
bezeichnet , das im Buckeln nach oben und im Treten nach unten
besteht. Unter Hinweis auf die Verwerflichkeit einer solchen
Haltung wird erklärt , daß immer das arme Opfer dieses Systems
der „kleine Mann " der Arbeiter , der Volksgenosse ohne Funk¬
tionen und ohne Machtbereich ist. Der Gemeinschaftssinn gebe
einer solchen Haltung kein Spielfeld . Niemals könne ein Ge¬
fühl der Kameradschaft und Zusammengehörigkeit aller Volks¬
genossen erwachsen , wenn der kaufmännische Angestellte seine
Autorität gegenüber einer Stenotypistin nur in barschen Be¬
fehlen gewahrt sieht , wenn der Bürochef dem kaufmännischen An¬
gestellten die Richtigkeit seiner Arbeit vor Augen hält , wenn
der Büroüsef wieder vom Direktor als ein einfallsloser , ohne
weiteres zu ersetzender , bedeutungsloser Faktor erklärt wird . Nie¬
mals auch könne dieses Gefühl erwachsen , wenn der Portier als
ganz besonderes Zeichen seiner Machtbefugnisse einen nicht zum
Hause gehörigen Besucher inquisitorisch abhalftert , um ihn dann
mit der gnädigen Heraolassung eines zwar angewiderten, aber
fönst auf seine Pflichten sich besinnenden „ Wachtmeisters" dem
Hause anzumelden Das Siegcrgefühl des Radfahrers verdecke
nur fadenscheinig di« Charakterlosigkeit seiner Haltung , und
der Geist des Gemeinschaftsempfindens werde nicht durch dieses
System erweckt , denn der eben noch von seinem Vorgesetzten
„getretene " Vorgesetzte räche sich ja wieder an dem Untergeord¬
neten durch seinerseitiges Treten , bis schließlich eine Kette von
Tretern besteht , und das Zusammengehörigkeitsgefühl werde nicht
gestärkt durch den Anblick , den ein eben noch auf der Höhe
seiner Autorität gestandener „Radfahrer " buckelnd und katz¬
buckelnd nach oben erweckt .

„ Geschäft mit der <8he".
Unter dieser Ueberschrift lesen wir im Oktoberheft des

„Türmers " folgendes:
„ In Altenhof (Thüringen ) wird eine Siedlung „Germanen¬

hof" erricktet, i n der 19 erbgesunde und erbtüchtige Familien Ei¬
genheime erhalten sollen . Die Bewerber und ihre Ehezrauen über¬
nehmen die Verpflichtung, so schreibt das „ Deutsche Aerzte-
blatt " innerhalb von fünf Jahren ihren Familienstand um we¬
nigstens zwei, innerhalb weiterer fünf Jahre um ein drittes
und viertes Kind zu erhöhen. Gerechnet werden dabei nur Kin¬
der , bei denen Erbgesundheit festgestellt wird. Bewerber , die
diese Verpflichtung nicht erfüllen, oder nicht erfüllen können,
müssen das Einfamilienhaus innerhalb einer Frist von drei Mo¬
naten wieder räumen . Hat der Bewerber pünktlich die Miete
entrichtet, so erwirbt er mit dem Vorhandensein von vier Kindern
einen Anspruch auf die Uebertragung des Eigenheims an dem von
ihm bewohnte» Einfamilienhaus . Die Eigentumsübertragung darf
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aber nicht vor Ablauf von 15 Jahren erfolgen. Bis dahin ist dir
Miete zu entrichten , die für das Haus mit Garten auf monat¬
lich 35 Mark festgesetzt wurde, und sich vom zweiten Kind an
auf 30 Mark ermäßigt.

"
Das erscheint doch als eine Form von gewaltsamer Fa¬

milienpropaganda , die wenig zu tun hat mit der hohen Auf¬
fassung von Familienleben und Mutterschaft , wie sie eigentlich
der Geisteseinstellung der deutschen Frau entspricht . Man soll
jungen , gesunden Menschen sicherlich mit allen Mitteln die Fa¬
miliengründung erleichtern , man soll auch in jungen Menschen
das Verantwortungsgefühl gegen Volk und Staat wecken und
stärken : aber Ehe und Familienzuwachs unter einem ständigen
Druck und Zwang zu halten , die Befehlsstellung : Entweder
vier Kinder , oder du fliegst auf die Straße , gleichgültig, wie
du deine Pflicht sonst erfüllst, gleichgültig was aus dir und deinen
zwei Kindern wird , das alles ist eine derartige Ungeheuerlichkeit,
daß sich jede deutsche Frau , für die der Begriff „Frauenehre "
und „ Frauenwürde " nicht leeres Schlagwott bedeutet, darüber
empören muß.

Die Schreiberin dieser Zeilen hat als langjährige Mit¬
arbeiterin der NS -Frauenschaft Gelegenheit, mit Frauen aller
Art und aller Stände zusammenzukommen: auch mit Frauen und
Mädchen allerlei Alters und hat daher auf Grund reichlicher
Erfahrung wohl das Recht zur Feststellung : Gerade in unseren
jungen und gesunden Menschen steckt viel Feingefühl und scheue
Achtung vor den Dingen, die den Frauen nun einmal heilig
sind . Man sollte sich hüten, hier mit plumpen Händen zu zer¬
stören : die deutsche Mutter ist kein Versuchs- , kein Aussyel-
lungs - und auch kein Rechenobjekt. M - E .

"

Eine Mahnung zur Schlvßfcheivpftichl bei der
Getreideablieferung

Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Es besteht Veranlaffung , alle Erzeuger, Händler , Müh¬

len und Genossenschaften eindringlich darauf hinzuweisen
daß nach Paragraph 24 der Getreideverorönung v. 14. 7. 1931
jeder Erzeuger verpflichtet ist, die Ablieferung von inlLn,
dischem Roggen oder inländischem Weizen sich bescheinig«
z« laffe«.

Sowohl der Bauer als auch der Händler haben die unbo
dingte Pflicht, den Schlußschein zu verlangen bzw . denselbei
auszustellen. Dem Erzeuger wird noch mitgeteilt, welch«
Getreidemenge gesetzlich von ihm aufzubringen ist . Wem
also ein Erzeuger Getreide abliefert, ohne die Ablieferuni
durch amtlich vorgeschriebene Ablieferungsscheine Nachweise:
zu können , io muß er damit rechnen , daß eine solche Ge
treidelieferung ihm nicht angerechnet wird. Es ist deshall
unbedingt notwendig, daß er nicht nur eine solche Abliefe
rungsbeicheinigung verlangt , sondern sie auch sorgfältig auf
bewahrt. Alle Händler. Mühlen und Genossenschaften sinl
verpflichtet . Blocks mit den Ablieferungsschernen beim Ge
treidewirtschastsverband Baden . Karlsruhe . Beiertheime
Allee 18 anzufordern.

Erwähnt sei noch , daß für Weizen und Roggen jeweill
getrennte Scheine auszustellen sind. Jeder Ablieferungs
block kostet 70 Rpfg. (Versand gegen Nachnahme oder Vor
Einsendung des Betrages .)

Ausdrücklich wird noch darauf hingewiesen, , daß für solch
Getreidekäufe, die bereits ohne Ablieferungsscheine getätig
sind, nachträglich Scheine ausgestellt werden müffen . Be
jedem Getreidekauf beim Erzeuger werden drei Scheine fü>
ein und denselben Getreidekauf ausgestellt, wovon die erst
Ausfertigung der Erzeuger, die zweite Ausfertigung do
Getreidewirtschaftsoerbanö Baden und die dritte Ausferti
gung der Käufer selbst erhält . Die Händler, Mühlen uw
Genoffenschaften als Aufkäufer für das Getreide sind ver
pflichtet , Ablieferungsscheine über Getreideaufkäuse sofor
dem Getreidewirtschastsverband Baden einzusenöen. Selbst
verständlich ist auch in den kommenden Monaten bei allen
Getreiöeaufkäufen genau so zu verfahren.

Schließlich wird noch auf die schweren Strafe « bei Ver¬
stoß gegen die ergangenen , oben geschilderten Vorschriften
hingewiesen . Nach Paragraph 86 der Getreideverorönung
können nämlich alle Erzeuger (Bauern und Landwirte )
Mühlen , Händler und Genossenschaften nicht nur mit sehr
hohen Geldstrafen , sondern auch mit Gefängnis oder mit
einer dieser beiden Strafen belegt werden .

Rückkehr zur Dorsgemeinschast .
Der Traum eines vergangenen Zeitabschnittes von der Best¬

form des Wohnens in turmhausbestandenen 12 Millionenstädten
dürfte endgültig zu Ende sein . Unsere Zeit hat wieder zur Erde
zurückgefunden. An die Stelle des Städtebaues wird in Zukunft
vorwiegend der Dorfbau treten . Nicht die Technik : Der Mensch,
der deutsche Bauer wird wieder — wie in früheren Iahrhun -
derten — Kern und Wesen neuer Gestaltung. In dem Aussatz
„Das neue Dorf " legt Architekt Regierungsbauführer Alfred
Cuda in der Oktobernummer von Westermmns Monatsheften
die Grundgedanken seines mit der Schinkelplakette ausgezeichneten
Wettbewerbentwurfes für die lebendige ländliche Wohngemein¬
schaft dar . Ueber die örtliche Gebundenheit in oer Programm¬
stellung hinaus besitzt diese Gestaltung einer ländlichen Siedlung
richtunggebende Bedeutung : Sie ist voll und ganz aus den
Anforderungen unserer gegenwärtigen Zeit entwickelt . Sie will
nicht nur ein Dorf im historischen Sinne sein , sondern eine Ge¬
meinschaft neuer Menschen .

Me für Saarabftimmuugsberechtigte
Amtlich wirb folgendes bekauutgegebeu :
Reichsattgehörige«, die die Ausstellttng eines Paffes mit

der Begrüttdttttg beantragen, daß sie fich zur Abstimmung i«
das Saargebiet begeben wollen , wird der Reisepaß von de«
zuständige« Paßbehörde« vom 15. Oktober 1934 ab gebüh¬
renfrei mit einer Geltungsdauer bis zum 15. Februar 198$
ansgestellt, wenn sie glaubhaft Nachweisen» daß sie abstim¬
mungsberechtigt find. Die Glaubhaftmachung kann z. B
erfolgen durch Vorlage einer Bescheinigung

a) der saarländischen Abstimmnugtzhehörde , daß der An¬
tragsteller in die Abstimmuugslisteu eingetragen oder sei«
Antrag auf Eintragung in die Abstimmungsliste bei der
saarländischen Abstimmnugsbehörde eiugegaugeu ist :

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes (Poli¬
zeirevier oder Einwohnermeldeamt) , daß der Antragstelle:
in die Saarkartei eingetragen isi.

Au« Rad und Fern.
Sinsheim , den 23 . Oktober .

* Wichtig für Hausbesitzer! Der Zentralverband des deut¬
schen Hausbesitzes teilt mit , daß bei Anfertigung der Hauslisteu
in der Rohmietr der Wohnung des Hausbesitzers selbst die Be¬
träge nicht einzusetzen sind , die der Hauseigentümer an Gebäude-
sondersteuerermäßigung bekomme . Er hat infolgedessen die Miete
abzüglich der ihm gewährten Gebäudesondersteuerermäßigung ein¬
zusetzen. Falls das eine oder andere Mitglied , das eine solche
Ermäßigung bekommt, seine Hausliste schon abgegeben hat ,
so ist diese zurückzufordern und die richtige Rohmiele ein¬
zusetzen .

* Ausbildungskurse für Hebammen. Der nächstjährige Aus-
bildungskurs für Hebammen in der Landesfrauenklinik in Karls¬
ruhe und an den Hebammenschulen in Freiburg und Heidelberg
beginnt am 3 . Januar 1935. Gesuche um Zulassung zum Unter-
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richi an einer der drei bad . Hebammenschulen sind längstens
bis zum l . Dezember 1934 an die Direktion der Landesfrauen¬
klinik in Karlsruhe, Kaiserallee 10 , zu richten .

* Aushebung des Derkaufsverbots von Winterobst . Der Ge-
dietsbeauftragte für die Landesbauernschaft Baden teilt folgendes
mit : Die Anordnung des Neichsbeauftragten für die Regelung
des Absatzes von Gartenbauerzeugnissen vom 5 . September 1934
über das Verkaufsverbot von Winteräpfeln im Kleinverko.uf
auf Wochenmärkten, in Ladengeschäften und im Straßenhandel
wird auigchoven.

cf Warnung an die Geschäftsleute. In Berlin und anderen
Großstädten ist hier und da zu beobachten , daß Geschäftsleute
in Verkennung der tatsächlichen Situation vor einer angeblichen
Warenverknappung warnen , um die Kundschaft zu Borratskäufen
zu veranlassen, die über den gewohnten Bedarf hinausgel)«n.
Ein derartiges Verhalten ist durch nichts begründet und erklärt
sich offensichtlich aus der Mitinteressiertheit mm Verkäufern , die
hierbei ihren Nutzen suchen. Der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda bittet alle Volksgenossen, diesem Ver¬
halten einzelner Geschäftsleute entgegenzutreten, da die Tatsache
auch nicht die leiseste Befürchtung einer Warenverknappung recht¬
fertigen . Er fordert insbesondere alle Pg . auf, die Firmenin¬
hader , die selbst oder deren Verkäufer fahrlässig oder gewissen¬
los dieser Aufklärung zuwider handeln , zurückzuweisen und
nötigenfalls zur Anzeige zu bringen .

* Neckarbisckofsheim, 22 . Okt. ( Reichsbrmd für Leibes¬
übungen.) Nach einer mehrtägigen Reise durch ganz Nordbaden
hat der Beauftragte des Reichssportführers , Sturmführer Körbel-
Mannheim in 18 größeren Orten des Nordbadischen Bezirkes
Vertrauensmänner und Mitarbeiter eingesetzt. In einer kürzlich
hier stattoefundenen Bercinsführer-Besprechung gab Sturmführer
Körbel einen Uebeiblick auf die bisher geleistete Arbeit und
zeichnete Wege und Ziele des Reichsbundes für Leibesübungen.
Gleichzeitig wurden den Vrreinsführern die Aufgaben, Rechte
und Pflichten der eingesetzten Vertrauensmänner bekannt gegeben .
Für den Kreis 16 Neckarbischofsheim, welcher folgende Orte um¬
faßt : Adersbach, Babstadt , Bargen, Ehrstädt , Eschclbronn , Epfen-
bach , Flinsbach , Grombach, Obergimpern , Untergimpern, Helm¬
stadt, Hasselbach , Hüfsenhardt , Neidenstein , Reicharishauien , Sie¬
gelsbach, Treschklingen, Waibstadt , Wollenberz wurde Ver¬
trauensmann August Schütz , Rottenführer, eingesetzt. Er ist der
Mittelmann in allen Angelegenheiten zwischen den Turn- und
Sportvereinen einerseits und den politischen Organisationen und
Behörden der Stadt und des Staates andererseits . Eingriffs¬
rechte in Vereine stehen ihm nicht zu . Der Vertrauensmann wird
gleichzeitig die Führung der in nächster Zeit zu bildenden Orts¬
gruppe des Reichsbundes für Leibesübungen übernehmen.

» Hilnstadt, 22. Okt. (Handwerkertag .) Der vom Reichs¬
stand des deutschen Handwerks festgesetzte „ Deutsche Handwerker¬
tag " hat , wie bekannt , am kommenden Sonntag, den 28 . Oktober
stattzusinden. Für einen Teil der Handwerker des Bezirks
wird der Tag hier gefeiert . Für einen freundlichen Empfang
und gute Aufnahme der Vertreter des Handwerks wird man
hier besorgt sein .

2i Michelseld, 22 . Okt. (Beerdigung .) Im Alter von nahe¬
zu 90 Jahren starb dieser Tage der frühere Schloßgärtner
V . Wacker, der am Samstag unter großer Beteiligung zu Grabe
getragen wurde. Er hat in den Feldzügen von 1866 und 1870
für fein Vaterland gekämpft und am öffentlichen Leben unseres
Ortes regen Anteil genommen. So war er Mitbegründer ver¬
schiedener Vereine , die er eifrig förderte . Seine Stellung als
Schloßgärtner bei der hiesigen Grundherrschaft hat er nahezu
ein Menschenalter bekleidet. Die Vorstände des Kriegerbunds ,
des Sängerbunds und des Turnvereins legten unter ehrenden
Nachrufen Kränze am Grabe nieder . In seiner Gemeinde wird
sein Andenken in Ehren gehalten werden.

% Bad Rappenau, 22 . Okt. (Amtseinführung .) Die hiesige
evang. Gemeinde hatte am gestrigen Sonntage einen besonders
wichtigen Tag , wurde doch der vom Herrn Landesbischof auf
Antrag des hiesigen Patronatsherrn , Freiherrn v . Gemmingen-
Hornberg in Bürg , ernannte Pfarrer Ziegler zum Geistlichen
für die hiesige Pfarrei feierlich eingeführt . In der Kirche hatte
sich aus diesem Anlasse eine feierliche und stattliche Gemeinde ein¬
gefunden. Unter Glockengeläute wurde der neue Seelsorger vom
Kirchengemeinderat und einem Glied« der Grundherrschaft, Herr
Baron Hanns Weiprecht von Gemmingen Hornberg , im Pfarr -
hause abgeholt und dann unter feierlichem Orgelklang in die
Kirche geleitet. Nach dem Eingangsliede sprach Herr Dekan
Weigele am festlich geschmückten Altäre das Gebet. Herr De¬
kan Weigele hielt anschließend die Einführungsrede , der er das
Bibclwort 2oh . 8 , Vers 26 zugrunde legte . Nachdem Herr De¬
kan Weigele die Ernennungsurkunde der Grundherr ^chaft wie
das Genchmigungsfchreiben derselben durch den Landesbischof
für Pfarrer Ziegler zur Verlesung gebracht hatte , und ihm ,
sowie den Mitgliedern des Kirchengemeinderats, von dem neuen
Geistlichen mit Handschlag die treue Führung des Amtes ver¬
sichert wurde, ging der Festgottesdienst zur Predigt des neuen
Seelsorgers über . Ihr lagen die Worte des 1 . Römerbriefes
Vers 16 zugrunde, die lauten : „ Ich schäme mich des Evangeliums
von Christus nicht , denn es ist eine Kraft Gottes, die da selig
macht alle, die daran glauben " . Die Ausführungen des Geist¬
lichen fanden starken Widerhall in den Herzen seiner neuen
Gemeinde. „ Wer recht tut , wird seines Glaubens leben ' "

, das
waren die Schluß- und Mahnworte, die der neue Seelsorger
seiner ihm nunmehr anoertrauten Gemeinde zurief. Im Anschluß
aa die Predigt folgte ein weiterer Cborgesang des Kirchenchors :
„ Die Himmel erzählen" und die übliche Liturgie . Damit hatte
der Festgottesdienst , der auf alle Teilnehmer einen tiefgehenden
Eindruck aasübte , fein Ende erreicht.

£ Bad Rappenau, 22. Okt (Verschiedenes.) Der gestrige
Kirchweihsonntag brachte , begünstigt durch das schöne Wetter ,
viel Leben und Treiben in unseren Baoeort. Von nah und fern
waren die Kirchweihgäste herbeigeeilt, um sich einige froh« und
gemütliche Stunden zu bereiten oder um Einkäufe zu tätigen ,
zu denen zahlreiche Verkaufsbuden neben den hiesigen Laden¬
geschäften Gelegenheit boten. Die Gasthäuser hatten insonder¬
heit in den Nachmittagsstunden einen überaus guten Besuch zu
verzeichnen . — Am gestrigen Sonntag trug der VfB . das 3 . Ber-
vanüslpiel auf eigenem Platze aas . Als Gegner stand ihm die
1 . Elf des FC Mosbach gegenüber. Das Spiel konnten die
VfB - ler mit 2 : 1 für sich entscheiden . Mit 3 Spielen hat die
VfB -Elf nun 5 Punkte errungen . Bei den 2 . Mannschaften
konnte auch die VfB-Elf das Spiel mit 3 : 1 für sich ent¬
scheiden.

1 Ittlingen, 22 . Okt. ( Spätlinge. ) 2m Garten von Ad .
Widder stehen Himbeerstauden mit vollständig ausgereiften Him¬
beeren. Eine Seltenheit in späten Herbsttagen. -

* Eppingen . 22 . Okt. (Verschiedenes.) Die NS -Frauenschaft
hatte alle unsere über 75 Jahre alten Einwohner auf gestern
nachmittag zu einem gemütlichen Nachmittagskaffee im Diako¬
natsgebäude (Kochschule) eingeladen. Zahlreich leisteten diese der
freundlichen Einladung Folge. Es waren für die Geladenen
recht schöne Stunden angenehmer Unterhaltung , was auch in den
vielen Dankesworten beim Abschied am Abend zum Ausdruck
kam. Den beiden Aeltesten unserer Stadt , den „Alterspräsidenten "

Georg Ihle und Johannes Doll Wwe . , die beide über 90 Jahre
alt sind , wurde je ein Blumenstock überreicht. — Unser Lang¬
streckenläufer Richard Blösch konnte gestern beim internationalen

Hallensportfest in Offenburg im 3000-Meter-Lauf (Staotklasse)
9,19 Min . als 1 . Sieger hervorgehen. Zweiter wurde mit gro¬
ßem Abstand Mehner-Straßburg in 9,57 Min.

= Heiligkreuzsteinach, 22 . Okt. (Sturz von der Scheune.)
Am Donnerstag stürzte der Arbeiter Johann Elfner von Eiter¬
bach in seiner Scheune beim Strohholen aus vier Meter Höhe
auf die Tenne und erlitt einen Schädelbruch sowie eine Gehirn¬
erschütterung .

----- Walldorf, 22 . Okt. (Verschiedenes.) Landwirt Wilhelm
Butz und seine Ehefrau Katharina geb . Bletsch feierten gestern
das Fest der Goldenen Hochzeit. Der Bräutigam ist 76 und
die Braut 75 Jahre , beide sind noch rüstig und betrieben bis
vor zwei Jahren eine Lan5wirtfchaft. 11 Kinder und 36 Enkel¬
kinder konnten zum Jubelfest gratulieren . Am Sonntag vor¬
mittag zog ein stattlicher Zug zur kath . Kirche , wo die Einsegnung
stattfand . — Der verheiratete langjährige erwerbslose Karl
Bücher von hier ist seit einigen Tagen beim Holzmachen be°
sckäftigt . Dort wurde er von einem stürzenden Baum zu Boden
geworfen und am Rücken gequetscht . Ob eine lebensgefährliche
Verletzung vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden.

ia 't -
2% P -\ (Großer Sprengstofföiebstahl.) In öewBetrieb der Sternbruchverwaltung Rammelsbach bei Kufe!wurden in der Nacht von Donnerstag auf Freitag ein Zent¬ner Pulver und 100 L-prengapseln gestohlen . Die gestohle¬

nen Sprengstoffe wurden in Säcken weggeschafft. Die Kri¬
minalpolizei in Verbindung mit der Gendarmerie hat die
Verfolgung der Täter ausgenommen.

4 Lohnarbeitervom Zug überfahren und getötel
Mannheim , 22. Okt. Heute früh 7.4z Uhr wurde»

zwischen den Stationen Friedrichsselh n«d Wieblingen in
dichten Nebel vier Streckenarbeiter , die durch eine« Sicher-
heitspofte « vor einem herannahende « Zng gewarnt worde»
waren , von dem Personenzug Heidelberg—Mannheim über¬
fahren und getötet . Sie waren anscheinend anf ein falsches
Geleise getreten . Die Toten sind : Rottenmeister Seitz
Sicherheitsposten Schmidt nnd die beide« Arbeiter Strüh !
und Hilzhejmer .

Marktberichte .
= Schwetzingen, 22 . Okt. (Tragisches Zusammentreffen.)

Am heutigen vormittag ist die Frau des Postassistenten a . D-
Simon im Alter von 58 Jahren gestorben, dessen Sohn Adam
ebenfalls am heutigen Tage in Närdlingen i. Bayern feine
Hochzeit feiert.

Schwetzingen , 28 . Oktober. lVerkehrsunfall . ) Ans oei
Landstraße Schwetzingen — Rheinau fuhr der 32jährige Fa¬
brikarbeiter Otto Duschel aus Rheinau mit dem Motorrad
gegen ein von Mannheim kommendes Auto . Er kam zu
Fall und wurde eine größere Strecke geschleift. Mit schwe¬
ren inneren Verletzungen mußte der Verunglückte ins hie¬
sige Krankenhaus eingeliefert werden.

Mannheim , 23 . Oktober. (Bon einer Mauer gestürzt .!
Einen Schädelbruch erlitt gestern nachmittag ein 5 Jahre
alter Junge , der in Neckarau auf eine 1,80 Meter hohe
Mauer gestiegen war und von dieser aus den Gehweg herab¬
stürzte. Der Junge fand Aufnahme im Allgemeinen Kran-
tenhnns . Ks beliebt Lebensgefahr.

---- Weinheim , 22 . Okt. (Entwischt — und wieoer gefaßt .)
Vor einigen Tagen ist der in Marktheidenfeld inhaftierte tschecho¬
slowakische Staatsangehörige Wakoum entwichen . Unterwegs ver¬
übte er in Tauberbischofsheim einen Einbruch, wurde aber in
Wertheim wieder gefaßt und nach Marktheidenfeld zurückge¬
bracht .

= Weinheim , 22 . Okt. (Eine städtische Pressestelle.) Der
Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 19. Oktober eine Presse¬
stelle bei der Stadtverwaltung Weinheim errichtet , der die Auf¬
gabe zukommt, der Presse regelmäßig Berichte über wichtige
Maßnahmen der Stadtverwaltung zu geben und die Bevölkerung
über kommunalpolitisch« Fragen zu unterrichten. Die Presse¬
stelle wurde dem städr. Rechnungsamt angegliedert.

= Mosbach» 22 . Okt. (Mosbachs Aeltester) , Albin Halter,
vollendet am heutigen Tage sein 93 . Lebensjahr. Man freut
sich immer wieder, wenn man den Jubilar in fast jugendlicher
Frische ungebeugten Hauptes durch unsere Stadt marschieren
sieht .

Singe « a. H ., 23. Oktober. lD-Zug rammt Holzfuhr
werk.) Der um 1 .30 Uhr mittags hier eintreffende Bei
liner D -Zug fuhr auf dem schienengleichen Bahnüberganj
an der Gottmadinger Straße ein mit Holz beladenes Fuhr
werk aus Bohlingen am Hinterrad an. Das Holz siel von
Wagen und verletzte den Schrankenwärter , als er di-
Schranke herunterlaffen wollte, so schwer , daß er ins Kran
kenhaus verbracht werden mußte. Der Fuhrmann wnrd-
vom Wagen geschleudert , kam aber mit leichteren Verletz ««
gen davon. Die Pferde blieben unversehrt.

Sinsheim« Wochrnmarkt vom 23. Oktober .
Spinat 10 , Weißkraut 10 , Rotkraut 12 , Wirsing 10 , Man¬

gold 10 , Rettig Stück 5 , Endiviensalat Stück 10, Feldsalat
Pfd . 60 , Roterüben 10 . Gelberüben 10 , Meerettia Stück 25—30,
Erbsen 20 , Tomaten 10. Trfeläpfel 10 . Tafelbirnen 10 .

Sinsheim , 23. Okt . Dem heutigen Schweinemarkt waren zu
feführt : 36 Läufer zum Preise von 39 - 43 RM . pro Paar . 16 Milch -
fchweine zum Preise von 27 - 28 RM . pro Paar

Mannheimer Getreidegroßmarktk vom 22. Oktober . Amtlich no
tierten : Weizen : 76-77 Kg., ges . ir .. Durchschnittsbesch, exkl. Sack
Weizenfestpreise , Preisgebiet W 15 per Okt . 20 .20 , W 16 : 20.40
W 17 : 20 .70 , Ausgleich plus 40 Pfg . Roggen : 72-73 Kg ., ges. tr
Durchschnittsbesch exkl . Sack . Roggenfestpreise , Preisqeb R 15 per
Okt. 16 .40 , R 16 : 16.70 , R 132 16.00, Ausgleich plus 40 Pfg
Gerste : Braugerste inl . (Ausstichware über Notiz , ig_ 20.50 , Win¬
ter- und Jmbustrieaerste 18 .00— 19,00. Futtergerste siehe unten
Hafer : 48 -49 Kg. ges. tr . Durchschnittsbeschch , exkl . Sack , Festpreise
Preisgebiet H 11 per Okt . 15 .40 , H 14 : 15 .90 , H 17 : 15 .20 , Rapk
inl. ab Station 31 .00 , Mais mit Sack 21 .25 . Ausgleich für Hafei
plus 30 Pfg . Zu° und Abschläge aufgrund der reichsgesetzlicher
Regelung. Mühlennachprodukte: Weizenkleie mit Sack Mühlenfest
Preise Okt . R 16 : 10 .02 , Welzenfuttermehl 12 .50, Weizennachmeh
16 .25 , Ausgleich plus 30 Pfg . Vollkleie plus 50 Psg. Sonstig,
Fntterartikel : Erdnußkuchen prompt Festpreis der Fabrik 14 .50
Soyaschrot prompt 13 .00, Rapskuchen ausl . 11 .90 , dto . inl . 11 .40
Palmkuchen per Okt . - Nov .- Dez . 13 .30, Kokoskuchen 15.20 (alles Fest
preise der Fabrik und 40 Psg . Ausgleich ) , Sesamkuchen — , Lein
suchen Fabrikfestpreis 15.20 . Biertreber mit Sack 17 .00, Malzkeirw
15,50 , Trockenschnitzel (Fabrikpreis ) lose Okt. - Nov .- Dez. 8.40, Roh
Melasse lose Okt. 5.60 , Steffenschnitzel Okt .- Nov .-Dez 10 .00 szucker
haltige Futtermittel , ausgen. Malzkeime , plus 30 Pfg .) . Rauh
sutter : Wiesenheu (loses ) neues 9 .80—10 .60, Rotkleeheu — , Ln
zernkleeheu 10.50—11 .00 , Stroh Preßstroh Roggen -Weizen 3 .25 bil
3.75 , dto . Hafer -Gerste 3 .75-^-4.05 , dto . geb. Stroh Roggen -Weizci
2.75—3 .25 , dto . Hafer-Gerste 3 .45—3.85. Weizenmehl : Weizen
sestpreisgebiet 17 Type 790 aus Jnl .-Weizen 27 .50 , dto . 16 Typ ,
790 aus Jnl .-Weizen 27.15, dto . 15 (Bauland und Seekreis) 27 .50
Roggenmehl : Festpreisgebiet R 16 Type 997 Okt.- Lieferung 24 .60
dto . 15 Type 997 Okt .-Lief . 24.00 , dto . 13 : 23.60 . Zuzüglich RM
0.50 Frachtausgleich frei Empfangsstation gemäß Anordnungen bei
WV . Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 Prozent Aus ! .-
Weizen Aufschlag RM 3.00 per 100 Kg . , dto . mit 10 Prozent Ausl.
Weizen Aufschlag RM 1 .50. Für alle Geschäfte sind -die Bedingun¬
gen der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen - und Weizenmüh¬
len bzw. der neue Reichsmühlenschlußschein maßgebend . Futter
gerste : 59- 60 Kg., ges . rr . Durschnittsbesch , exkl. Sack Festpr ., Preis,
gebiet G 7 per Okt. 15 .40. G 8 : 15 .70. G 9 : 15 .90, G 11 : 16.20

Erbach (Odenwald ) . 23 . Oktober. (Durch Grotzfeuer zer¬
stört) wurde das Sägewerk Grenz in Schönnen. Auch ein
Teil des lagernden Materials verbrannte . Der Brand¬
schaden ist groß. Allein der Wert der vernichteten Ma¬
schinen die nicht versichert waren , beläuft sich auf 50 000
Die Brandursache ist unbekannt . Die 14 Arbeiter des Wer¬
kes werden zunächst brotlos .

Lauda, 23. Oktober. (Schwerer Autounfall auf der Tarr -
bertalstraße .) Auf der Taubertalstratze zwischen Königs¬
hofen und Distelhausen ereignete sich ein sehr schwerer Auto¬
unfall . Der Kaufmann Walter Meyer aus Stuttgart wollt«
ein vor ihm herfahrendes Auto überholen, gleichzeitig kaw
ihm ein Auto entgegen. Der Führer des letzteren . Heck¬
mann aus Bad Mergentheim , bremste , wobei sich der Wa¬
gen infolge der naflen Straße quer stellte. Die Folge war
daß Kaufmann Meyer dem Heckmannschen Auto in di«
Flanke fuhr . Die Jnsasiin , die aus der Heimfahrt befind¬
liche Ehefrau des Metzgermeisters Albin Sans in Würz¬
burg , erlitt schwere Verletzungen. Sie wurde zunächst inl
Krankenhaus Lauda und dann ins Würzburger Julius -
Spital verbracht. Die beiden Kraftwagen mußten stark be¬
schädigt abgeschlevvt werden

Oberöwisheim (bei Bruchsal) , 23. Oktober. In einer der
letzten Nächte trugen „fleißige" Burschenhänöe alle erreich¬
baren Blumenstöcke und Blumenkisten aus den alten Rat¬
hausplatz zusammen, wo beim Morgengrauen die erstaun¬
ten Einwohner eine ganze Blumenanlage vorfanöen. Di«
Blumenbesitzer hatten natürlich Mühe, ihre Blumen aus
der Unzahl der Stöcke herauszufinden .

Dnrlach, 23. Oktober. (Tod auf den Schienen.) Auf der
Bahnstrecke Grötziugen — Jöhlingen wurde auf dem Bahn¬
körper eine männliche Leiche gefunden. Ob ein Selbstmord
oder ein Unglücksfall vorlregt . muß durch Erhebungen fest-
gestellt werben.

Pforzheim , 23. Oktober. (Vom Auto angefahren. ) Eir
ISjahriges Mädchen wurde am Sonntag abend von einew
Personenkraftwagen im Weststadtteil Brötzingen angefahren
dessen Fußbremse versagte. Das Mädchen mußte mit einer
Gehirnerschütterung und einer klaffenden Wunde ins städt
Krankenhaus eingeliefert werden. — (Diebe und Schwindler.)
Die Polizei nahm vier Personen wegen Diebstahls «nk
Hehlerei mit Edelmetallen fest . — Die Polizei warnt vor
einem 25 bis 28 Jahre alten Schwindler, der in den Häu¬
sern unter falscher Angabe Geldbeträge erhebt. Er erzählt
er hätte für eine im Hause wohnende Familie , die äugen
blicklich abwesend sei, ein Paket abzugeben . Angeblich sol
deffen Inhalt aus einem Krüppelheim stammen . In Wirk¬
lichkeit enthält das Paket wertlose Gegenstände . — (Der
erste Eintopfsonntag ) erbrachte einen Geldbetrag von 8RX
Reichsmark. — (Zur Hundertjahrfeier des Turnvereins 183-
Pforzheim ) fand am Samstag abend im festlich geschmückte »
Saalbau die Aufführung eines Festspieles von Turnlehre :
Boos sFreiburg ) statt. Es wirkten Kräfte des Pforzhei
mer Schauspielhauses und die Stadt -Feuerwehrkapelle mit
Am Sonntag vormittag wurde die Jahrhundertfahne in de :
dicht besetzten Turnhalle geweiht. Abends fand rm Saal
bau ein Unterhaltungsabend statt .

Rottweil » 23. Oktober. (Sohn erschlägt seinen Vater .!
Am Sonntag nachmittag gegen 2.30 Uhr erschlug der 3Z
Jahre alte verheiratete Johann Kipp rm Hause seines Va¬
ters diesen mit einem großen Vorschlaghammer. Tie beide»
waren schon öfters in Streit geraten . Im Keller waren fi«
eben mit Rübenschneiden beschäftigt als der Sohn einer
Vorschlaghammer holte und mit drei Schlägen den Kop
seines Vaters zerschmetterte. Er schleppte den Leichnam
neben das Haus , deckte ihn mit Krautblättern zu und stellt«
sich der Polizei . Der Mörder scheint geisteskrank »« ^ i«
Das Opfer genoß in Rottweil große Achtung und Wert¬
schätzung.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe
Frau , unsere treabesorgte Mutter , Großmutter, Ur¬
großmutter , Schwägerin und Tante

Marie Hub
geb. Vogt

heute Nacht rasch und unerwartet im Alter von nahezu
78 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Sinsheim , 22. Okt . 1934 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Johann Hub
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 2 Uhr statt .

Jetzt Ihr Heim verschönern u.
für d . Winter behaglich machen I
Besuchen Sie uns und lassen
Sie sich von uns beraten I

Gardinen
Teppiche
Läuferstoffe
Möbelstoffe
Linoleum

Moderne, preiswerte und be¬
achtenswerte Auswahl

IgPPjghg,jtinterhau8 2 . Stock

E. Speiser
Sinsheim .

Jede Drucksache
die Sie bei uns bestellen

wirk !
wirbt

Buchdruckerei Sinsheim .

Am Donnerstagfrüh treffen ein :
Schellfisch , Kabeljau , Gold¬
barsch , Schollen , Back¬
fische , Kabeljaufilet , Gold¬

barschfilet .
Bestellen Sie schön heute !

Scheeder
Fernsprecher 332 .

Für den Kaufmann heißt
es die Augen aufhalten
u . den Umsatz -Rückgang
entgegen allen Machtmit¬
teln der Konkurrenz ver¬
hüten . Um den Umsatz zu
steigern , gibt es ein wirk¬
sames Mittel und das ist :

die Qualität der Waren
in Verbindung mit stetiger
Insertion im

Land boten .

Die neue Zeit erfordert
eiserne

NERVEN

Hauptschriftleiter : tz . Becker; Steftoettretung : A. Havert . Anzeigenteil A . Hanett. DA . IX . 34 . 1500 . Druck und Verlag G .Becker'sche Buchdruckerei Sinsheim.
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Sie Madonna von Lille
» in berühmtes Kunstwerk unter deutscher SicherheitS»

Verwahrung im Weltkrieg.
Vor 20 Jahren , im Oktober 1914, erkämpften

stch sächsische Truppen den Eingang au der wich¬
tigen Hauptstadt des französischen Departements
du Nord . Damals wurde auch „Das schöne Mäd¬
chen von Lille" oder „La töte de cire"

. die be¬
rühmte Wachsbüste, in deutsche Sicherheitsver-
wahrung genommen. Biele Kriegsteilnehmer
die damals Lille besuchten, mögen sich noch dieses
berühmten Kunstwerkes erinnern .

Als die deutschen Truppen Lille besetzten und die deut¬
schen Verwaltungsbehörden ihre Tätigkeit aufnahmen, ver¬
gaß man auch nicht den größten Schatz seines Museums ir
Sicherheit zu bringen , um das Kunstwerk vor werterer
Kriegszufälligkeiten zu schützen . Viele Gemälde und Pla¬
stiken wurden damals in Stahlkammern verwahrt : ebenst
geschah es mit dem „Schönen Mädchen"

, von dem nur ein«
Kopie zur Besichtigung Aufstellung fand . .

Man behauptete damals , „Das schone Mädchen" spielt ir
Lille eine ähnliche Rolle wie die Sixtinische Madonna ir
Dresden . Es handelt sich um eine Wachsbüste von erlesener
Arbeit . Der geheimnisvolle Ausdruck des Antlitzes , daS
seltsam bedeutungsvolle Lächeln, erinnert zuweilen an Leo¬
nardos berühmte Mona Lisa. Dieser Kopf war von einer
Schönheit, die sich nur dem andächtigen Beschauer offen¬
barte . Niemand weiß , wer diese Büste geschaffen hat. Sii
kam wie ein Mädchen aus der Fremde nach Lille , aber mar
wußte und weiß heute noch nicht , woher .

So viel steht fest , daß der Maler und Kupferstecher Jar
Baptiste Joseph Wicar , der von 1762 bis 1834 lebte , sie eins
nach Lille gebracht hat. Er war ein tüchtiger Künstler, der
sich in der Geschichts- und Bilönismalerei seiner Zeit einet
guten Rufes erfreute. Er war , wie in der Liller Kriegs
zeitung des Jahres 1916 ausgesührt wird, ein Sohn der
Stadt und sollte gleich seinem Vater Zimmermann werden
Er zeigte Lust zur Malerei . Ein Graf von Hespel wurd>
auf ihn aufmerksam, und Wicar kam als Achtzehnjähriger
nach Paris . Er wurde dort der Schüler des berühmter
Geschichtsmalers David , der ihn mit nach Rom nahm. In
Jahre 1797 war er an der Gründung des Liller Museums
beteiligt. Seit 1800 wohnte er in Rom. wo er als Profesior
an der Lucas-Akademie ein Lehrfach ausübte. _Wicar war nicht nur ein guter Künstler, sondern auch
ein Kunstsammler von Ruf. Eine Fülle hervorragender
Gemälde brachte er zusammen und schenkte sie seiner Vater¬
stadt. Auch „Das schöne Mädchen" befand sich unter dielen
Geschenken und brachte es im Laufe eines Jahrhunderts zu
Weltruf . Künstler und Fachleute haben sich mit der Plastik
beschäftigt, ohne ihr Geheimnis zu ergründen zu können,
und ein Teil der Kunstgelehrten versetzte ihre Herkunft sogar
ins klastische Altertum , d . h. in die Zeit des kaiserlichen Rom,
aus der noch heute Wachsbüsten in verschiedenen Museen
stehen.

Später wollte man in dem „Schönen Mädchen" ein«
Schöpfung der Renaissance entdeckt haben . Rafsael hat, wi«
man weiß, solche anmutigen Köpfe geformt . Andere wieder
erinnerte das dünkte Lächeln, die sanfte Neigung des Kopfes
an Frauen Leonardo da Vincis . Jedenfalls ist es einwand¬
frei noch nicht gelungen, den Schöpfer des „Schönen Mäd¬
chens von Lille" festzustellen.

Während der Kriegszeit war die Wachsbüste der Mittel¬
punkt des Museums . Taufende von Feldgrauen haben „Das
schöne Mädchen " gesehen und bewundert, ohne von ihrer
rätselhaften Geschichte etwas zu ahnen.

Bettlet* gegen festes Gehalt
Die hohe Schule der Bettler — Der Zufammenvruä

eines seltsame« Konzerns
Die Newyorker Polizei ist unlängst einem „Unternehmen'

auf die Spur gekommen , das die organisierte Bettelei in
größten Stile betrieb. Es handelt sich um die Gründunx
eines gewiffen Jones , der es darauf angelegt hatte , all,
Newyorker Straßenbettler unter seinen Hut zu bringen
also gleichsam das Monopol für diesen „Erwerbszwetg" ar
sich zu reißen.

Jones Zentrale befand sich im Newyorker Borort Bronj
Vom Hauptquartier dieses Generaldirektors der Bettlei
liefen die Fäden zu den einzelnen Distrikten, in die er di ,
Weltstadt zerlegt hatte, hinüber. Jeder Bezirk unterstani
wiederum einem „Inspektor " , dem die Aufgabe zufiel, übe ,
die „Tätigkeit" jedes Einzelnen streng zu wachen. Der ganz,
Apparat war in wirklich großzügiger Weise und nach mo
dernsten kaufmännischen Grundsätzen aufgezoge'n. Die ganz,
Aktion ging etwa folgendermaßen vor sich : Jones ließ her
untergekommene Arbeitslose „anwerben"

, die sich gegen ei,
Tagegeld von 3 Dollars bereitfanden, den armen Blinder
zu spielen. Natürlich ließen sich viele Verzweifelte dazr
herbei , von Mittag bis zum Abend an irgendeiner belebter
Straßenkreuzung zu sitzen, die Mütze aufzuhalten und i,
zeitlichen Abständen den bekannten, immer wiederkehrender
^ ischrei: „Armer Beluer , ijauztrcy erblindet auszustoyen

Da Jones aber nur Sehende „einstellte "
, wurden ihnen

jeden Morgen die Augenlider mit einem chemischen Mittel
derart präpariert , daß die Bedauernswerten einem Blinden
täuschend ähnlich sahen und tagsüber die Augen auch in un¬
bewachten Momenten nicht zu öffnen vermochten . Dafür ließ
er sein „Personal " jeweils im Automobil an die Vettel¬
plätze transportieren , wo sie auch nach Feierabend auf die
gleiche Weise abgeholt wurden. Die milden Gaben, die Vor¬
übergehende spendeten wurden bei dieser Gelegenheit an
den Chef abgeliefert. Der Erlös überstieg häufig um ein
Vielfaches die festen Bezüge der Bettler , wie die Abrechnun¬
gen ergeben haben . Die ..Arbeitsweise" der „Blinden " war
im Anstellungsvertrag genau festgelegt . Unbedingte Zuver¬
lässigkeit aber erlangten die Kandidaten erst, nachdem sie
- inen Schulungskurs in der Zentrale absolviert hatten.

Diese einzigartige Organisation klappte vorzüglich . Auch
muß der Ertrag , selbst bei Berücksichtigung des Unkosten¬
etats noch immer angemeffcn gewesen sein , denn Mr . Jones
verfügte über einen teuren Lincoln- Waaen. den er zn seinem
privaten Gebrauch fuhr . Auch waren die festbesoldeten Un¬
tergegebenen mit ihrem Los zufrieden. Sie bezogen ihre
3 Dollars pro Tag und brauchten sich weiter keine Sorgen
zu machen . Das einzig Unangenehme war die vorüber¬
gehende Erblindung , von der sie aber nach „Arbeitsschluß
erlöst wurden.

Vielleicht würde Jones noch heute als ungekrönter Komg
der Bettler sein Szepter schwingen , wäre er nicht von zu
großen Expansionsgelüsten inspiriert gewesen. Jüm schwebte
ein Mammut -Unternehmen , die Dienstbarmachung aller
körperlich Behinderten , wie Krüppel und Invaliden vor.
Sie alle wollte er gegen Gehalt engagieren, um seiner Or¬
ganisation einen noch größeren Umfang zu geben . Dieser
kübne Entschluß sollte ihm zum Verhängnis werden. Er
ließ Gebrechliche am Broadwan und in der Fifth Avenue
oostieren und beging dabei den Rebler seine Leute mit Tap¬
ferkeitsmedaillen aus dem Weltkriege zu dekorieren, um
mit Erfola aus die Tränendrüsen der Mitfühlenden zu spe¬
kulieren . Nun weiß jedermann , daß es den Kriegsopfern
in den Vereinigten Staaten nicht so schlecht gebt , daß sie
durch Straßenbettel ihr Brot erwerben wüsten . Wenn man
von Ausnahmen absieki . sind in Amerika die Kriegsver -
stümwelten nicht auf die freie Unterstützung angewiesen.
Ter Polizei kam daher bas plötzliche Austauchen ordens¬
geschmückter bettelnder Invaliden nicht ganz richtig vor . Sie
sirnkte dazwischen und entlarnte die bezahlten Bettler deS
geschäftstüchtigen Mr . Jones . Er und sein ganzer Stab wur¬
den verhaftet und sehen ihrer Aburteilung entgegen .

Der Landbote * Lmsheimer _ _ Dienstag . den 23. Oktober 1934.

De^ Gport vom Sonntag .
Fußball.

Der gestrige Sonntag stand in erster Linie im Zeichen
der Meisterschaftsspiel« und in allen Gauen gab es Sock¬
betrieb.

Ostpreußen . In Abteilung 1 siegte Prussia-Samland--
Königsberg gegen Gedania-Danzig 1 : 0 , während Preußen-
Danzig gegen BuEV . Danzig 0 : 0 spielte . Die Gruplpe 2
sah Masovia-Lvck gegen Hindenburg -Allenstein mit 3 : 2 und
den SB . Rastenburg gegen Biktoria-Allen -stein mit 4 : 1
siegreich.

Pommer«. Gruppe West : VfL . Stettin gegen Polizei-
Stettin 1 : 4 , Komet-Stettin gegen Greifswald 4 :3, VfB.
Stettin gegen Preußen-Stettin 3 : 2 . Gruppe Ost : Viktoria-
Stvlp gegen Sturm -Lauenburg 2 : 1 , Hubertus-Kolberg gegen
Viktoria-Kolberg 6 : 0.

Branvenburg . Bor 20 000 Zuschauern trennten sich die
alten Rivalen Tennis-Borussia und Hertha -BSC . unent¬
schieden 2 : 2 , Minerva 93 siegte gegen Blauweiß überlegen
mit 5 : 1 , der BSV . 92 bereitete der Polizei mit 4 :1 die
eichte Niederlage. Union -Oberschöneweide gewann gegen den
Spandauer SV 4 : 0 und der VfB . Pankow gegen Guben
mit 4 : 1 .

Schlesien . Der Gaumeister Beuthen 09 landete gegen
Haynau mit 4 : 1 einen sicheren Sieg . Vorwärts-Rasensport-
Gleiwitz mußte sich gegen Vorwärts -Breslau mit einem 0 : 0
begnügen , Preußen-Hindenburg spielte gegen Breslau 02
1 : 1 . Deichsel-Hindenburg gewann gegen Ratibor 03 2 :0 und
Breslau 06 gegen Hertha-Breslau 5 : 1 .

Sachsen . Im Zweikampf Dresden —Leipzig gewannen
die Dresdner Vereine wieder alle drei Spiele. Der DSC .
schlug den VfB . Leipzig hoch mit 7 : 2 , Guts Muts gewann
gegen Wacker -Leipzig 2 : 0 und die Sportfreunde gegen For¬
tuna 3 : 1 . Die Chemnitzer Polizei siegte gegen den BSC .
Plauen 3 : 0 und Planitz gegen Glauchau 3 : 1 .

Mitte . Die Spitzenvereine batten überraschende Punkt-
verlyste zu verzeichnen. Steinach 08 verlor gegen den VfL .
Bitterfeld 0 : 1 , der 1 . SV . Jena gegen den SC . Erfurt 4 : 6
und nur Wacker -Halle rettete gegen Kricket-Viktoria-Magde-
burg mit 2 : 2 wenigstens einen Punkt. Die Svielvg. Erfurt
siegte gegen Merseburg 99 mit 2 : 1 .

Nordmark. Ueberlegen« Siege feierten Eimsbüttel gegen
Union- Altona mit 8 : 0 , der Hamburger SV . gegen Borussia-
Kiel mit 6 : 1 und Viktoria-Hamburg gegen FC . St . Pauli -
Hamburg mit 4 : 1 . Weiter siegte Holstein-Kiel gegen Polizei-
Hamburg 3 : 2 und Polizei-Lübeck gegen Altona 93 5 :4 .

Niedersachsen . Die Ueberraschung des Tages brachte
Arminia -Hannover durch ein 2 : 1 gegen Algermissen . Han¬
nover 96 gewann gegen Eintracht-Braunschweig 2 : 1 und
behauptete die Führung. Werder -Bremen siegte gegen Komet-
Bremen 5 : 0 und der Bremer SB . gegen Viktoria-Wilhelms¬
burg 3 : 2 . Borussia-Harburg gegen Hildesheim 06 1 :1 .

Westfalen . Hier gab es eine große Sensation , denn
Schalke 04 ließ sich von Höntrop mit 0 : 1 schlagen. Der
DSC . Hagen verlor gegen Hüsten 0 : 4 . Herten siegte gegen
Bochum 3 : 1 und Preußen-Münster gegen Viktoria-Reck¬
linghausen 2 : 1 , Union -Recklinghausen und Westfalia -Hernc
spielten 0 : 0 .

Niederrhein. Das Haupttreffen gewann Fortuna -Düssel¬
dorf gegen den VfL . Benrath knapp mit 2 : 1 . Borussia-
Gladbach büßte gegen Schwarzweiß -Essen mit 2 : 2 einen
Punkt ein . Hamborn 07 und der Homberger SV . spielten
1 : 1 , Rotweiß-Oberhausen gewann gegen Duisburg 99 5 : 1
und Duisburg 08 gegen Preußen-Krefeld 1 : 0 .

Mittelrhein . VM . Köln behauptete durch ein 4 : 3 gegen
Köln 99 die Führung. Der Kölner CfR . siegte gegen Blau -
weiß -Köln 3 : 1 , Sülz 07 gegen Eintracht-Trier 3 : 0 und West- .
mark -Trier gegen Idar 2 : 0 . Der Bonner FV . und der
Gaumeister Mülheimer SV . spielten 1 : 1 .

Gauliga -Tabelle » :
Spiele Tore Punkte

a b to e ft :
1 . Phönix Ludwigshafen 8 17 : 11 13 :3
2. FK Pirmasens 6 21 :7 9 :3
3. Union Niederrad 6 14 : 12 9 :3
4. FSV Frankfurt •! 7 17 :16 7 :7
5. Kickers Offenbach 5 8 :12 5 :5
6. 1 . FC Kaiserslautern 6 12 : 10 5 :7
7. Wormatia Worms 5 • 9 : 11 4 :6
8. Saar 05 Saarbrücken 7 8 :18 4 : 10
9. Sportfreunde Saarbrücken 5 8 :9 3 :7

10, DorussiNeunkirchen 6 8 : 15 3 :9
11 . Eintracht Frankfurt 3 4 :5 2 :4

, yern :
Spiele Tore ‘ Punkte

1 . 1. FC Nürnberg 6 11 :2 10 :2
2. 1860 München 7 19 :9 10 :4
3. SpVgg Fürth 6 11 :5 9 :3
4. Wacker München 6 13 :9 9 :3
5. ASV Nürnberg 7 11 :9 7 : 7
6. FC Schweinfurt 7 7 : 10 6 :8
7. Bayern München 6 8 :10 5 :7
8. Jahn Regensburg 7 13 : 15 5 :9
9. SpVg . Weiden 6 10 :20 4 : 8

10. Schwaben Augsburg 5 10 : 12 3 : 7
11 . BC Augsbura 5 5 :17 0 : 10

Strafgericht über Derber öremen
Der Rechtswart des Fußballgaues Nordmark, Sternberg (Ham-

bürg) , hat über Mangel an Beschäftigung wirklich nicht zu klagen
Vor einigen Tagen veröffentlichte er nach langwierigen Erhebungei
erst das Urteil im „Fall Eintracht Braunschwelg" und nun hat auck
schon der nicht minder interessante „Fall Werder Bremen " seine Er
ledigung gefunden. So glimpflich wie die Braunschweiger kam abci
der Meister des Gaues Niedersachsen nicht davon , im Gegenteil , dii
ausgesprochenen Strafen müssen als überaus streng angesehen wer¬
den. —

Der SV Werder Bremen hatte sich gegen die bestehenden Ama
teurbestimmungen vergangen und war der „ Spielerziehung " ange
klagt. Dem Verein konnten die Vergehen nachgewiesen werden uni
daraufhin erfolgte folgendes Urteil :

1 . Der SV Werder Bremen wird, mit Ausnahme eine,
Jugend - Abteilungen , bis zum 31 . Dezember 1934 von jedem Wett¬
kampfbetrieb ausgeschloffen;

2. Der Vereinsleiter Stoever und der Spieler Müller
sder frühere Nationalspieler !) sind auf die Dauer eines Jahre ,
ausgeschloffen;

3. Sportwart D r e w e s ist auf die Tauer von zwei Jahre ,
ausgeschloffen und die Spieler Heidemann (früher Bonn ) uni
Hundt (früher Effen) sind sechs Monate gesperrt. Der Spiele :
Maier (früher Feudenheim) ist neun Monate gesperrt. Die Ko
sten des Verfahrens in Höhe von 100 Mark trägt Werder Bremen

Radsport .
Möller in Paris erfolgreich . Bei den Sonntagsrad¬

rennen in Paris gewann Erich Möller die Dauerrennen
im Gesamtergebnis mit 89,900 km mit 130 m Vorsprung
gegen Grassin. Paillard und Guimbretiere.

Deutsche Rennfahrer im Auslande. Die Dauerrennen
auf der Hallenbahn in Antwerpen bestritten Schindler und
Krewer, doch mußten sich beide mit den letzten Plätzen hinter
Ronsse , Severgnini und G , Wambst begnügen .

Besser schnitt Ehmer auf der Brüsseler Winterbahn ab ,
der im Omnium einen guten zweiten Platz hinter Lemoine

' vor Haemerlinck, Richard und Pijnenburg besetzen konnte .
D« Saisonschlußrenne » in Zürich fanden am Sonntag

statt. Krewer war , von Antwerpen kommend, hier am Start ,
konnte sich aber nicht durchsetzen . Im Gesamtergebnis siegte
A . Wambst gegen Lacquehay , H . Suter und Krewer .

Allerlei Sport .
Internationales Hockehturnier in Hamburg . Da? von

Harvestehude zum 30jährigen Jubiläum durchgeführte inter¬
nationale Turnier nahm einen interessanten Verlauf . Der
Berliner HC . und Harvestehude trennten sich 3 : 3 , ebenfalls
unentschieden spielten Club zur Vahr-Bremen und Uhlen--
horster Klipper 1 : 1 . Der Uhlenhorster HC . besiegte Orient -
Kopenhagen mit 4 : 2 und die holländische Damenelf „Zwarte
Tulpen" war gegen Uhlenhorst mit 2 : 0 erfolgreich .

Am Sonntag gab es gleichfalls interessante Spiele . Der
Berliner HC . spielte gegen den Club zur Vahr 1 : 1 , Uhlen¬
horst siegte gegen Hannover 78 3 : 1 und Harvestehude gegen
Orient-Kopenhagen 3 : 1 . Die holländischen Damen gewannen
abermals gegen Harvestehude 2 : 1 und Magdeburgs Damen
gegen Uhlenhorst 2 : 1 .

Hockctz i« Berlin . Während der Berliner SC gegen den
Stettiner SC . hoch mit 14 : 1 gewann , verlor der THC . 99
gegen den Leipziger SC . 0 : 4. Brandenburg spielte gegen
Eintracht-Braunschweig 2 : 2 . In den Verbandsspielen ge¬
wann der BSV . 92 gegen die Polizei 5 : 1 und Branden¬
burg gegen den VfL . 6 : 1 .

Hockev in Hannover. Der DHC . gewann gegen SC . M -
Gladbach mit 6 : 4 , der DSC . verlor gegen den Bremer HC.
mit 0 : 1 .

Die englische Hallentennismeisterschaft im Herren-Ernzel
gewann der Engländer Austin nach langem Kampfe gegen
den Titelverteidiger Borotra (Frankreich ) mit 6 : 2 , 4 : 6 , 6 : 0,
6 : 8, 6 : 2.

Die Handballmeisterschaft
Ostpreußen . Hindenburg- Allenstein gewann gegen den

VfL . Königsberg mit 12 : 5 und hat die Grupvenmeisterschaft
bereits sicher . In der anderen Abteilung gewann Neufahr¬
wasser wieder den Titel durch ein 8 : 3 gegen die Danzige«
Polizei , v . Grolmann-Danzig schlug Hochmeister-Marien¬
burg 7 : 5.

Pommer«. Greif-Stettin war gegen die Reichsbahn-
Stettin mit 12 : 7 erfolgreich und der Spitzenreiter KTV.
Stettin besiegte Stargard mit 8 : 6 .

Brandenburg . Der BSV . 92 brachte dem Askan . TV.
mit 9 : 8 eine neue Niederlage bei . Die Polizei siegte gegen
den BSC . 12 : 8 und die Beamten-Vers . gegen Frankfurt- 60
mit 10 : 4 Toren.

Schlesien. Der Spitzenreiter Reichsbahn -Oppeln wurde
von der Breslauer Polizei 7 : 11 geschlagen . Borussia- Carlo-
witz siegte gegen Schlesien-Breslau 9 : 7 und Alemannia --
Breslau gegen Reukirch 11 : 7 .

Sachse«. Die Spitzenreiter feierten wieder überlegene
Siege. Die Dresdner Sportfreunde gewannen gegen die
Polizei-Dresden 11 : 4 und die Leipziger Sportfreunde gegen
Svielvg . Leipzig mit 10 : 2 .

Mitte . Der Gaumeister Polizei-Magdeburg landete gegen
Wartburg - Eisenach mit 16 : 10 einen glatten Erfolg . Gera-
Zwötzen siegte gegen Junkers -Dessau 8 : 5 und Polizei --
Weißenfels gegen Halle 96 >11 : 3 . Die . Polizei-Halle und
MTV . Neustadt trennten sich 6 : 6.

Niedersachse«. Limmer 10 konnte gegen VSK . Bremen
nur 5 : 5 spielen , während der TC . Limmer durch ein 6 :5
gegen Hannover 87 Tabellenführer wurde .

Riederrhei«. Tnra -Barmen behauptete die Führung mit
6 : 4 gegen Krefeld -Oppum . Alemannia-Aachen verlor über¬
raschend gegen Rhenania-Düsseldorf 9 : 11.

Wie Helsen wir im Winterhilfswerk ?

deulschea

Spenden auf Postscheckkonto: NS - Bolkswohlfahrt Gaufiihrung
Konto Winterhilfswerk , Karlsmhe Nr . 360 .

Radio -Vrogmmm
Mittwoch , den 24 . Oktober .

Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernfunk . 6 .45 : Friihmei -
dungen . 7 : Frühkonzert . 8 .45 : „Kleinkind und Kindergarten " .
10 : Nachrichten. 10. 15 : Schulfunk . 10 .45 : Max Reger . 11 .30 :
Sozialdienst für die Saar . 11 .45 : Bauernfunk . 12 : Promenade¬
konzert . 13 : Saardienst . 13 .05 : Nachrichten. 13 .15 : Ein frohes
Lied ist meine Lust. 15 . 15 : Tante Näle erzählt . 15.30 : Blumen -
stundc. 15 .45 : Tierstunde . 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Lernt
morsen ! 18 . 15 : Was will die öffentliche Berufsberatung im
neuen Staate . 18.30 : Allerlei Instrumente . 19 : Tanzabend . 20 :
Nackrichtendienst. 20. 10 : Unsere Saar . 20 .35 : Stunde der jungen
Nation . 21 : Orckesterkonzert. 22 : Nachrichten, Sport . 22 .30 :
Tanzmusik . 24 : Nachtmusik.

Deutschlandsender. 6 : Für die Landwirtschaft. 6 .05 : Nach -
rickten. 6 .35 - Frühkonzert . 7 : Nachrichten. 10 : Nachrichten . 10 . 15 :
Niederdeutsche Dichter in Wort und Lied. 10 .45 ' Fröhlicher Kin¬
dergarten . 11 .40 : Der Bauer spricht . 12 : Mittagskonzert . 13 :
Fetzt schlägt's dreizehn. 13.45 : Nachrichten. 14 : Sperrzeit . 14 .55 :
Börsenberichte . 15 . 15 : Kinderliedersingen . 15 .40 : Tanzenoes Holz .
16 : Musik am Nachmittag . 18 : Bücherstunde. 18 .30 : Serenaden .
18.55 : Das Gedicht. 19 : Volkslieder und Duette . 19 .30 : Italien .
Sprachunterricht für Anfänger . 20 : Kernspruch. 20 . 10 : Unsere
Saar . 20 .30 : Miliiärkonzert . 21 .05 : Die Arbeit d . Theater im
Reiche . 22 : Nachrichten. Sport . 22 .30 : Unsere Jungen werden
flügge . 23 : Himmlische Klänge .

Reichssender München . 6 .45 : .Nachrichten. 6 .55 : Italien .
Sprachunterricht . 7 .20 : Frühkonzert . 10. 15 : Schulfunk . 11 .10 :
Landwirtschaft. 11 .20 : Nachrichten. 12 : Miltagskonzcrt . 13,15 :
Mitlagskonzert . 14 : Nachrichten, Börse . 14.20 : Konzertstunde .
14 .50 : Alt Nürnberg und die Fudcnfrage . 15 . 10 : Rich . Staab
spielt für die Lernenden . 15.30 : Mädel und Sport . 15.50 : Land¬
wirtschaft. 16 : BuMer Nachmittag . 17 .30 : Kinderstunde . 17.50 :
Wilhelm Friedemann Bach . 18 . 10 : Hitlerjugendfunk . 18 .50 :
Landwirtschaft . 19 : Teppich weg und Lampe hoch ! 20 .35 : Stunde
der jungen Nation . 21 : Querschnitt durch die Oper . 22 : Nach¬
richten, Börse , Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nacht¬
musik.
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Eine alle Lauernregel auf den Müler
Wer will sie ausprobieren ?

Die Buche war von jeher der Lieblingsbaum des Land
Volkes. Besonders das erste Frühlingsgrün des Buchen
laubs und das herbstliche Vergilben der Buchenwälder be
deuteten wichtige Vorzeichen für die Jahreszeiten . Fällt da -
Buchenlaub bald , wird der Winter kalt . Hält die Buche di-
Blätter lange, so macht ein später Winter bange . Das sin!
Bauernregeln , die man landauf , landab in verschiedene!
Variationen hören kann. Eine der ältesten u . wohl kalender
gebräuchlichsten Prophezeiungen auf den Winter lautet :

So gehe bei Zeit in den Wald hinein.
Such in dem Gehölz eine schöne Buche :
Allda magst du solch Zeichen suchen:
Hau einen Span , wenn er ist trucken,
So wird ein warmer Winter herrucken ,
Ist aber naß der abgehauene Span ,
So kommt ein kalter Winter auf den Plan .

Wissenswertes Allerlei
Die oberste Spitze des Vorgebirges Gibraltar droht schon

seit langem niederzustürzen. Um einer Katastrophe vorzu¬
beugen , ist der mächtige Steinkoloß jetzt in ungeheure Ket¬
ten gelegt worden, die die Felsblöcke in ihrer Stellung
festhalten . #

Kahlköpfigkeit ist in den Städten häufiger zu finden als
auf dem Lande und kommt bei Geistesarbeitern öfter als
bei körperlichen Arbeitern vor . Im übrigen aber ist man
über die Ursachen der Kahlköpfigkeit noch durchaus im un¬
klaren. *

Unter den Kukis, einem Stamm in Bengalen in Indien ,
findet man die Sitte , daß nicht der Patient , sondern der
Arzt die Medizin nimmt , die er verschreibt . Seltsamerweise
sollen sogar Fälle Vorkommen , daß die Kranken daraufhin
gesund geworden sind . Die Arznei , die der Arzt verordnet,
ist natürlich niemals unangenehm , sondern besteht sehr
häufig aus einem Mittagessen von mehreren wohlschmecken¬
den Gängen.

*

Es kommt nicht selten vor , daß der Gebrauch von Ge-
sichtspuder bei empfindlichen Personen einen Nasenkatarrh
zur Folae bat.

Aerzte, Krankenpflegerinnen , Schanspieler, Geistliche und
Menschen mit künstlerischer Veranlagung sind schlechte Pa¬
tienten , wenn es sich um Operationen handelt. .

* **
Baßgeigen werden heutzutage, um sie leichter trans¬

portabel zu machen , häufig aus Aluminium oder einer Alu¬
miniumlegierung berqestellt. Es wird behauptet, daß dies«
Instrumente an Tonfülle den hölzernen durchaus nicht nach¬
stehen. Einer der Vorteile dieser Aluminiuminstrumcnte isi
außerdem, daß sie durch Feuchtigkeit nicht beeinflußbar sind.
Durch Anstreichen mit Holzpolitur bekommen die Instru¬
mente dasselbe Aussehen wie hölzerne.

*

In Japan werden die Mädchen in den Schulen darin
unterrichtet, Blumen in Schalen und Vasen zu ordnen. Mar
sagt denn auch, daß wenige Menschen Blumen so geschmack¬
voll zu ordnen verstehen, wie eine Japanerin das kann .

*
In Harbin in der Mandschurei bekamen Mutter uni

Tochter gleichzeitig einen Sohn , und zwar wurden beim
Kinder im Hospital der Stadt geboren. Die Schwestern ver¬
tauschten die Kinder beim Baden und mußten gestehen, das
sie nicht mehr wußten , welches der Sohn der Mutter uni
welches der der Tochter war , mit andern Worten : welche !
von den Neugeborenen der Onkel, und welches der Nefsi
war . Ein Familienzwist drohte zu entstehen , aber glücklicher,
weife konnte der Arzt durch eine genaue Untersuchung her-
ausfinden , welcher Mutter welches Kind gehörte , und da.
mit war der Friede wiederhergestellt.*

Niemand kann mit Bestimmtheit sagen , woher das Mär¬
chen vom Rotkäppchen ursprünglich stammt . Die Geschichtz
erschien jedenfalls zum erstenmal, zusammen mit andern
in einem im Jahre 1697 gedruckten Buch, also zurzeit Lnd-
wigs XIV. Der Name des Herausgebers war Charles Per
raült , der Titel : „Geschichten aus vergangenen Zeiten"

, doü
war als Verfasser der zehnjährige Sohn Perraults genannt
Es wird angenommen, daß diesem Knaben die Märchei
vielleicht einmal von einem Kindermädchen oder einer Ver
wandten erzählt worden waren , und daß der Vater sie dam
niedergeschrieben hatte. Außer „Rotkäppchen " waren noö
verschiedene andere von den jetzt allgemein bekannten Mäv
chen in der Sammlung , und zwar Aschenbrödel, Däum
linchen n. a.

In Asien gibt es einen Volksstamm, bei dem schon vor der
Geburt eines Kindes Vereinbarungen über seine Verlobung
getroffen werden. Zwei Familien einigen sich zum Beispiel

dahin, daß der erstgeborene Sohn der einen Famitte »te
erstgeborene Tochter der anderen Familie heiraten soll .

*
Eüisons Freund , der Oberst Gouraub , überredete einige

Berühmtheiten seiner Zeit , ihre Stimmen auf Wachswalzen
aufnehmen zu lasien , um sie durch Phonograph wiedergeben
zu können. Diese Walzen haben viele Jahre vergessen ge¬
legen . bis kürzlich einige Grammophontechniker sie der Ver¬
gessenheit entrissen haben. Es ist ihnen, obwohl die Walzen
schon etwas beschädigt waren , gelungen, die Stimmen auf
moderne Schallplatten zu übertragen . Man kann nun Tenny-
son , Gladstone, Florence Nightingale u . a . so lebendig spre¬
chen hören, als ständen sie neben dem Zuhörer .*

Wenn man die Geschicklichkeit sieht, mit der Fledermäuse
sich im Dunkeln bewegen , könnte man fast meinen, daß ihr
Gesichtssinn besonders stark entwickelt ist . Es ist aber der
Gehörs- und Tastsinn, der so gut ausgebildet ist , daß das Tier
im Dunkeln fliegen kann , ohne anzustoßen . Aus dem Gesicht
der Fledermaus befinden sich empfindliche Hautlappen, die
das Tier instandsetzen , die geringste Störung aufzufangen
und sich gewissermaßen in der Luft vorwärts zu tasten .

*
Vor etlichen Jahren machte ein türkischer Arzt den Ver¬

such, Haare künstlich einzupflanzen. Feinstes, zu einer
Schlinge geknüpftes Frauenhaar wurde mittels eines Gold¬
häkchens in die Kopfhaut des Behandelten eingezogen , so daß
auf diese Weise eine Glatze zum Verschwinden gebracht wer¬
den konnte . Da man aber in neuerer Zeit nichts mehr von
diesem Verfahren gehört hat, dürfte es sich in der Praxis doch
wohl als nicht verwendbar erwiesen haben .

Den Edelsteinen wurden zu allen Zeiten ungewöhnliche
Eigenschaften zugeschrteben .- zum Beispiel sollte der Diamant
den Menschen unsichtbar machen , indischer Achat verleiht Be¬
redsamkeit , Karneol beschwichtigt den Zorn , Hyazinth schenkt
guten Schlaf. Amethyst vertreibt den Rausch, Granat ver¬
scheucht Dämonen , Bazoarstein ist ein Mittel gegen Pest und
Gift , Aspilat schützt vor Feuer .

SF
Die Stadt Canterbury , die eine Bevölkerung von 34060

Menschen hat, zeichnet sich dadurch aus , daß seit mehr als
v Jahren dort kein Mord mehr vorgekommen ist.

*
Die Lieblingsspeise des Fischotters sind Lachse und Forel¬

len, weshalb er bei Anglern sehr unbeliebt ist.
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Blusen * Keuhetten
Mne elegante Bluse, zum schlichten Sekdenrock getragen, kann oft ein Abendkleid
v ersetzen und ist leichter und schneller selbst angefertkg « als dieses. — Eine Neu¬
heit sind die kleidsamen , warm gefütterten Hausjäckchen aus buntem Kretonne
oder geblümter Seide , die man zur schwarzen Woll - oder Seidenhose trägt.
Aus bischofslilaSeidensamt ist die Bluse 8 28123 mit kleinem Stehkragen und
großer Schleife gearbeitet . DaS angeschnittene Schößchen ist nach rückwärts
etwas verlängert. Ärmel mit der neuen, am Handgelenk liegenden Weite.
Erf . : etwa2,20m Stoff,90cm breit . BunteBeyer -Schnittefür92u . 100cmObw .
Die elegante Abendbluse » 26032 aus Krepp Satin , ist auch für stärkere
Figuren vorteilhaft . Neuartiger langer Schoß . Erforderlich : etwa 2,10m Stoff ,
96 cm breit . Bunte Beyer-Schnitte für 96,104 und 112 cm Oberweite erhältl.
Weite Raglanärmel zeigt die elegante Spitzenbluse » 26033 . Vom Ellen¬
bogen ab find die Ärmel eng geschnitten . Iabotgarnitur und farbige Clips .
Erf. : etwa 2,10m Stoff , 90 cm breit . Bunte Beyer - Schn . f. 92 u . 100cm Obw.
pliffeefalbeln zieren die zartfarbigeTastbluseL 26124 . Ohne die Armelplkssees
ist die Form der Bluse auch für starkeFigurenvorteilhaft. Erf. : etwa 1,80mStoff ,
90 cm breit . Bunte Beyer-Schn . f. 96,104,112 cm Obw . Zu dieser Bluse wird
der Rock » 35283 getragen, der aus doppelseitigerSeide , stumpfund matt verar¬
beitet ist. Erf. : etwa2mStoff,96cmbr . Bunte Beyer -Schn . f. 120,130cmHüstw .

Die Jacke » 26082 kann man aus bunt gestreiftem Wollstoff oder auS
Seide über Wattelinetnlage und Futter arbeiten. Erf. : etwa 2,20 m
Stoff , 98 cm breit . Bunte Beyer-Schnitte für 96 u. 104 cm Oberw.
Aus bauernrosa Kunstseide mit
schwarz-weißen Blütenmustern
ist das Jäckchen » 26081 herzu-
stellen . Die Knöpfeunddtewat-
tkerte Halsrolle find schwarz.
Erf . : etwa 1,75 m Stoff , 80cm

■ ■ r i

/ . \

J
breit . Bunte Beyer-Schnitte
für 92 und 100 cm Oberweite.

Silber - oder Goldstoff ver¬
wendet man für die abendliche
Bluse » 26122 . Westenartkge ,
hochgeschloff.Formmitlangen,
eng. Ärmeln. Dekorat. Knöpfe
vermittelnVenSchluß.Erf.iet-
wa 1,65m St ., 90cm br. Bunte
Beyer -Schn . f.88,96cmObw.
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B 26082

Die Modelle sind
der Monatsschrift
. Beyer« Mode für
Alle entnommen.

026032 v 26033 B26122

B26124

R 35283

Das können Sie verbinden mit Mühlen Franck ! Der milde Ein¬

fluß der Eöel -Zichorie , dem Grundstoff des altbewährten Kaffeezusatzes
Mühlen Franck, aufdenmenschlichenOrganismus, besonders aufeinezweck¬
mäßige Verdauung , ist bekannt. Mühlen Franck gibt dazu jedem Kaffee
einen vollen, herzhaften Geschmack, köstliches / lroma und tiefgoldbraune Zarbe.

MUhlen Crawck 'MÄÄ'LÄL''
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